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Beschießung offener Städte wird sofort beantwortet

Deutſche Tanks in den
franzöſiſchen Linien

Genf, 16. Mai. Die franzöſiſche Donnerstagfrühpreſſe ſchreibt in großen Schlag-en: „Die große Sq la iſt an derags entbrannt“; „Journal“: Von Namur

ge“ („Matin“) Derhinvis“ erklärt in ſeiner Schlagzeile: „Die
acht an der Maas iſt in eine nene

haſe eingetreten“. Das franzöſiſche Ober

n w.eg ewegungskrieg gFeind iſt es im Laufe des geſtrigen Tages
elungen, an drei Stellen ſüdlichedan in das t 7 Verteidigungsſyſtem einzubrechen.“
Brrikiſcher Zerſtörer
durch Fliegerbomben beſchädigt

Stockholm, 16. Mai. Jm amtlichen
Vericht der engliſchen Admiralität t es:
Seit der Ausgabe des Admiralitäts
der am Mittwoch etwas früher veröffentlicht
wurde, lief eine Juformation ei reiner von SM. rer évi. Schiff

an

Der Zerſtörer „Valentin“, ber 1917/18 er
baut wurde, iſt 1090 Tonnen groß und hat
eine Beſatzung von 134 Mann. Seine Be-
waffnung beſteht aus vier 10,2-Zentimeter-
Luftabwehrgeſchützen und acht Maſchinen
gewehren.

auf Hagenan eröffnet.

die „5chlacht um Frankreich
Paris fürchtet weiteren Durchbruch des deukſchen Heeres

Drahtmeldung unseres Vertreters)

der Pariſer Murgenpreſſe vom Don
beſtätigen, was ſchon der
von Havas andentete, daß nämlich eine
7775 Erſchätternng der franu-
zöſiſchen Verteidigungslinie einetreten ſei. „Unordnung und Verwirrung“,
o ſchreibt General Duval im „Journal“,

„ſeien in den Reihen der franzöſi Trup
pen „unvermeidlich“ geweſen. Es ſei den
dentſchen Truppen gelungen, die Maas, die
als entſcheidendes Hindernis galt, an der
franzöſiſch-belgiſchen Grenze in breiter
Front zu bezwingen.“

„Durch vereinte Wucht der Flugwaffe,
die unſere Truppen auf der Erde angriff,

j.b. Genf, 16. Mai. Die

Sitnationsbericht

und der Kampfwagen, welche folgten, iſt
unſere Front zertbrochen worden. Dieſes
Ereignis wird Rückſchläge auf der ganzen
Front zur Folge haben und macht den Ein-
ſatz neuer Streitkräfte erforderlich.“ Der
„Figaro“ ſtellt den Kampfwert der deutſchenTruppen mit den Worten feſt, es könnte
ſich nur um ausgeſuchte Elitetruppen han
deln. Jhre Ausrüſtung ſei die vollkom-
menſte, die ſich denken läßt. Das
Blatt ſieht die Bedrohlichkeit der Lage darin,
daß die franzöſiſchen Hauptverteidigungs-
werke in zwei Teile geſchnitten und die
Verbindungen zwiſchen den Streitkräften an
der lothringiſchen und denen an der belgi-
ſchen Front unterbrochen werden können.

Berſchärfung der Lage in 5üdoſt Europa
die engliſch- franzöſiſche Flokke hat Alexandrig mit unbekanntem Ziel verlaſſen
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hö. Belgrad, 16. Mai. Jn den Haupt

ſtädten Südoſtenropas befürchtet man auf
Grund neueſter Jnformationen, daß die mili
täriſche Aktion der Weſtmächte gegen Gri e
chen land trotz der großen Schlacht an der
Weſtfront möglicherweiſe doch noch durchge
führt wird. Die in der Aegäis konzentrierte
britiſche Flotte iſt in den letzten Tagen noch
um einige Einheiten verſtärkt worden. Dieſe
neue Lage hat die Regierungen der Balkan-
ſtaaten veranlaßt, ihre Sicherheitsvor-
kehrungen zu verſtärken, vor allem
was Luftſchutzmaßnahmen anbetrifft. Daß
dadurch die allgemeine Nervoſität
neuen Auftrieb erhält, iſt natürlich.
Manöver der griechiſchen Floite
Rom, 16. Mai. Die römiſchen Morgen

blätter berichten über das Aus laufen
der engliſch- franzöſiſchen Flotte
aus dem Hafen von Alexandria an
geblich zu längſt vorgeſehenen Manövern.
Dieſe Meldung wird auch von Reuter aus
London beſtätigt. Gleichzeitig melden die
römiſchen Blätter, z. T. aus London, z. T.
aus Kairo, Mittwochvormittag habe der
ägyptiſche Miniſterpräſident mit dem Ober
kommandierenden der engliſchen Beſatzungs
truppen in Aegypten, mit dem Unterſtaats
ſekretär im Jnnenminiſterium, und dem
Leiter des ägyptiſchen Eiſenbahnweſens
längere Beſprechungen gehabt. Außerdem
verlaute, daß die ägyptiſchen Militärbehör-
den die ſofortige Räumung der Be-
zirke Marſam Marruh und Sidi el Barrani
in unmittelbarer Nähe der libyſchen Grenze
angeordnet habe. Die Bevölkerung werde
nach Ortſchaften in Mittelägypten verſchickt.

v. M. Athen, 16. Mai. Jn der Bucht von
Piräus, der Hauptſtadt von Athen, haben
am Donnerstag groß angelegte gemeinſame
Manvver der griechiſchen Flotte, des Heeres
und der Luftwaffe begonnen, die bis zum
18. Mai dauern ſollen. Als Manöverauf-
gabe iſt der griechiſchen Wehrmacht die Ab-
wehr von Landungsverſuchen durch plan

mäßiges Zuſammenwirken der drei Wehr
machtsteile geſtellt worden. England erblickt
hier in der Wahl dieſer Manöveraufgabe
eine Unterſtreichung der Entſchloſſenheit
Griechenlands, jedem Einfall fremder Streit-
kräfte mit aller Entſchiedenheit zu begegnen,
eine Haltung, die Miniſterpräſident Me-
taxas jetzt in ſeiner Rede vom Mittwoch
bekräftigt hat.

S
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Aufn.: PK.Dietrich-Weltbild (M.)
Französische Gefangene vor dem Abtransport

Ob schwarz, ob weiß alle freuen sich, u den Krieg mit England heil überstanden
zu haben

Franzöſiſche Artillerie beſchießt Kaſtatt
Als Vergellung das Feuer auf Hagenan durch deutſche ſchwere Flachfeunerbalterien eröſfuet

Ohne militäriſche Gründe
Führerhaupiquarkier, 16. Rai. Franzöſiſche Fern

kampfarkillerie beſchießt ſeit 16. Nai ohne militäriſche Gründe
die offene 5kadt Raſtakk. die deutſchen ſchweren Flach-
fenerbakterien haben daraufhin als Vergeltung das Feuer

Bei ſeinen Soldaten
ſchlägt Deutſchlands Herz

Von
Reichspressechet Dr. Dietrich

„Führerhauptquartier, 16. Mai.
Mit dem ehernen Marſchtritt des

deutſchen Weſtheeres hat eine neue
ihren Vormarſch angetreten. Vor der
dröhnenden Sprache der Kanonen muß das
verlogene Geſchrei der demokratiſchen Heuch-
ler und alliierten Phraſendreſcher ver
ſtummen. Das Truggebände aus Lſge und
Flluſion einer ebenſo ſenilen wie an
maßenden plutokratiſchen Welt iſt zu
ſammengeſtürzt und über ihren Trümmern
ſteigen die Adler der jungen Zeit ſieghaft
empor.

Deutſchlands ſtürmende Soldaten brechen
die Tore der Zukunft auf. Die un-vergleichlichen Heldentaten von Eben Emael
und dem Albertkanal, die Erſtürmu
Lüttichs. die Eroberung Rotterdams u
der Feſtung Holland. die Siege in hundert
Zuftſchlachten und der blitzſchnelle Stoß über
die Maas bei Dinant. Givet und Sedan
das ſind die neuen Meilenſteine
guf den Straßen des Sieges!

Staunend ſteht die Welt vor den Wun
dern an Kühnheit, die von den deutſchen
Soldaten in Holland. Belgien und Frank-
reich vollbracht werden. Das Geſicht des
modernen totalen Krieges, der
mit den letzten Errungenſchaften der Technik
und der höchſten Begeiſterung entflammter
Herzen geführt wird, der ſchneller und
härter, weiträumiger und doch konzentrier-
ter denn je geworden iſt. wurde in Polen
und Norwegen ſchon in ſeinen Umriſſen er
kennbar und hat ſich nun mtt ein
ganz in ſeiner grandioſen
enthüllt.

Der Führer hat dieſes ge-waltige Zukunftsbild, das heute
auf den Schlachtfeldern des Weſtens ſo plötz
lich Gegenwart geworden iſt, ſeit vielen
Jahren vorausgeſehen, und
dieſem Bilde die neue deutſche Wehrm
geformt. Die Waffe, die er in jahrelanger
raſtloſer und unendlich mühſeliger Arbeit ge
ſchmiedet hat, führt er nun gegen den Feindb,
der ihren Einſatz herausforderte.

Wie viele große Augenblicke und ent
ſcheidende Tage des Kampfes für Deutſ
land erlebten wir an der Seite des Führers!

mmer wieder glaubten wir, die Größe der
tunde, in der wir ihn für Deutſchland

handeln ſahen, ſei einer Steigerung nicht
mehr fähig. Und doch erleben wir heute,
inmitten dieſer atemberaubenden Ereigniſſe,
den Führer wie nie zuvor als die ge-
ſtaltende Kraft im Brennpunktweltgeſchichtliche r
gen.

Jm erſten Morgengrauen des 10. Mai,
als unſere a r Truppen zuLande und in der Luft zur großen Schla
im Weſten antraten, bezog auch der Füh
rer ſein Feldaquartier.

Von hier aus verfolgt er mit kühlem
Kopf und heißem Herzen den Ablauf der
J und blitzſchnellen Operationen,
ie den Stempel ſeines überlege-nen Geiſtes tragen. Hier in ſeinem
auptquartier werden, mit der ſouveränen
uhe und Sicherheit, die wir immer wieder

am Führer bewundern, die letzten Entſchei-
dungen getroffen, die das Schickſal Deutſch
lands und nun nach dem Willen unſerer
Feinde auch ihr Schickſal beſtimmen.

Sein Vertrauen zum deutſchen
Soldaten iſt grenzenlos.

Seine Zuverſicht in den Triumphder deutſchen Wehrmacht iſt felſen feſt.
Der Glaube an den Sieg derNation iſt ihm längſt Gewishett.
Die Meldungen aber. die Stunde um

Stunde von dem todesmutigen Einſatz, von
den einzigartig kühnen Taten, den uner-

örten Leiſtungen und gewaltigen Erfolgen
einer Soldaten eintreffen, ſind ſeine

Freude, ſein Stolz und ſein Glück.
Wer als Soldat des Weltkrieges im

Weſten gekämpft hat, der mag ermeſſen,
welche Empfindungen den Führer heute be
wegen, wenn er die vertrauten Namen der

1
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Dörfer und Städte, der Flüſſe und Land
ſchaften wieder vernimmt, wenn tung
deutſche Soldaten fetzt, nach 25 Jahren, inſiegreichem Vorwärtsſtürmen den Boden
jener Schlachtfelder wieder betreten, die
ihn vier Jahre lang in Freud und Leid
mit ſeinen Kameraden vereinten. Wenn
gang Deutſchland heute mit begeiſterten
Herzen die Berichte von den Siegen ſeiner
tapferen Söhne lieſt, dann verfolgt der
alte Frontkämpfer dieſes Geſchehen
mit noch leidenſchaftlicherer An
teilnahme, Denn Sieg und Vohn, um
die er damals betrogen wurde, ſollen ihm
heute, nach W Jahren, unter der Führung
eines der ihren doch noch werden.

25 Jahre lang haben in Europa der
Wortbruch und die Phraſe regiert. Das
Volk galt nichts, die Jntereſſen der pluto-kratiſchen Ausbeuter alles. Unter einer
Schlgmmnflut von Lügen und Moral-
heucheklei haben ſie die Wahrheit erſtickt
und den geſunden Sinn ber Völker ver-
wirrt. Sie haben zum Kriege gehetzt und
die Friedenshand des Führers zurück-

w. Worte iſt vorgbDie Heuchelei der Worte vorüber:See el das deutſche
chwert.

m Bewußtſein ihres heiligen Rechtes
marſchieren Deutſchlands Söhne gegen die
Söldner der Plutokraten. Der Wille tedes
deutſchen Solbaten, die Würger der deutſchen
Nation endlich zu packen, iſt unbezähmbar.
Mit ihnen wird der Führer jeden
Widerſtand zerſchlagen.

„Unſer Herz iſt immer dort, wo unſer
Geld iſt“ das t die n Gea der jtüdiſch- demokratiſchen Pluto

atie.
Das Herz des deutſchen Volkes

aber r t für 1 Soldaten,die für Heutſh ands Zukunft,
Ruhm und Größe kämpfen!

Proteſt Schwedens

gegen britiſche Bombenwürfe
16. Mai. S britiſcheh am ine rerr ſchwediſches Hoheits

Sbiet in der Nähe der Eiſenbahnſtation
ksgräuſen. Die Flugzeuge warfen dabei

Kilometer von der Grenze enteetwa einen
uig ben über ſchwediſches

r. w.an

axftr iſt, bei der britiſchen Re37 ren dieſes r
Tegeralaem in Südengland
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w. Ko 16. Mai. In verſchie-denen Orten ges liſchen Südoſtküſte ent
and, wie Meldungen aus London beſagen,

aonnerstagmorgen Luftal arm. Jhm
folgte heftiges Luftabwehrfeuer. Luftalarm
wurde ferner an verſchiedenen Stellen
Norbfrankreichs gegeben.

Brüſſeler ſender ſchweigi
Drahtmeldung unseres Vertreters)

w. Kopenhagen, 16. Mai. Der Bräüſ-
ſeker Rundfunk ſtellte am Mittwoch.
wie London mitteilt, ſeine Tätigkeit plötzlich
ein. Später ſei ein Erſatzſender in Dienſt
eſtelt worden. Oeffentliche Erklärungen
vollen erneut den Eindruck erwecken, als ob
eine Räumung der belgiſchen Hauptſtadt
trotz des nahenden Unheils unnötig ſei.

Jialiener verlaſſen die Türkei

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Genf, 16. Mai. Die Agentur

gf ge meldet aus Jſtaubul, von den tür
ki Behörden werde beſtätigt, daß die in
der Türkei lebenden talienerdas Land verlaſſen.

Die auf der Reiſe nach London befind
liche türkiſche Journaliſtenabordnung, inderen Begleitung ſich zahlreiche Abgeordnete
und hohe Regierungsbeamte befanden, hat
ihre Fahrt in Paris unterbrochen und be
reits wieder die Heimreiſe angetre-
ten. Offenbar iſt ihr angeſichts der Ereig-
niſſe auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz der
Boden in London zu heiß geworden.

Bolſchafter Alfieri in Berlin
Berlin, 16. Mai. Der neu ernannte

Königl. Jtalieniſche Botſchafter in Berlin,
Dino Akfieri, iſt heute um 11.84 Uhr auf
dem Anhalter Bahnhof mit ſeiner Gattin
eingetroffen. Im Namen des Reichsmini-
ſters des Aus S von Ribbentropwurde der Botſchafter vom Chef des Proto
kolls, Geſandten von Dörnberg, be-
grag der Frau Alfieri im Auftrage des

eichsaußenminiſters einen Blumenſtrauß
überreichte.

Der Inbegriff einer
Qualitäts-Cigarette

ATIKAH

Jhre führende Stellung unter den deutſchen Ciga
retten verdankt Atikah einer 50 jährigen Tradition
in der Kunſt des Miſchens und in der pfleglichen Be
handlung der koſtbaren Tabake.

deutſche Si
Bedeutung
giees Zahlen ſein wird, und daß demng
ie Eng

holländiſches Poſition einer dauernden un

e i 1ub, iſt das Urteil der neutralen Weltpreſſe,
die auch gänzlich unter dem Eindruck des
deutſchen Vordringens in Belgien ſteht.
Auch die Zeitungen in
ſehen ſich genötigt, wenn auch grollend, den
gewaltigen deutſchen E
zu zollen.
wurden, auf denen der Führer zuſammen

täriſch von einem engliſchen Sieg abhängig,
und wenn ſich England trotz ſeiner gewal- an

Lebenszentren Frankreichs bedroht
Holland als Stützpunkt gegen England Weiter ernſte Beeindruckung der Keukralen

Berlin, 16. Mai. Daß der totale

ür die deutſche die Moskau zu den Ereigniſſen

Die Moskauer „Prawda“
änder durch Verluſt der

edrohnng ausgeſetzt

Waſhington
o nerkennunNachdem Bil verbffentli

mit Fallſchirmoffizieren zu ſehen iſt, ſtirbt Belgiens und Hollands haben die Englän-
langſam die Lüge von der Verwendung der unb Franzoſen einen Waffenplatz für
holländiſcher Uniformen durch die dentſchen den Angriff auf die Lebenszentren Deutſch
Truppen aus. Der bekannte Publiziſt lands, insbeſondere auf das Ruhrgebiet
e ſchreibt in einem Artikel, vorbereitet. Jn dieſer neuen Epoche zeigtAmerika ſei weder wirtſchaftlich noch mili- ſich das Uebergewicht, das Deutſchland beſitzt

ch geriſſen hat.

100000 Tonnen vernichtet
„Nene ſchwere Schiffsverinſte der Weſtmächke

Berlin, 16. Mai. Nachkrägl'ch eingegangene Meldungen be-
ſtäligen, daß die 5ch i er be der Feindmächke am
Mitiwoch noch belrächtlich größer ſind als in dem Wehrmachksbericht
vom Donnerstag bekannkgegeben wurde. Bisher wurden
als verſenkt 2 Jerſtörer und 3 Hundelsſchiffe, als ſchwer beſchädigt
2 Jerſtörer und 4 Handelsſchiffe. Unker den verſenkten drei Handels
ſchiffen war ein vollbeſehker Truppenkransperker von
10 000 Bruktoregiſterkonnen. Darüber hinaus wurden dem Gegner
durch die Angriffe der Luftwaffe noch folgende Verluſte zugefügk:
in der Rordſee ein A-Book verſ2nkt, im niederländiſchen Küſtenſee
2 bzw. im Nordansgang des Kanals ein Transporler von 32 000

rukkoregiſterkonnen und ein Tran sporker von 5000 Brukloregſſter-
können verſenkt, ein Krenzer, ein Jerſtörer und ein Handelsſchiff von
5400 Brukkoregiſterlonnen durch Volltreffer miklleren und ſchweren
Kalibers ſchwer beſchädigl. Im Seegebiet von Narviß ein Transporker
von 18 6000 Bruktoregiſterkonnen und ein Hilfsſchiff von 1500. Bruklo
regiſterkonnen in Brand geworfen.

Damit beliefen ſich die Geſamkverluſte des Gegners am 15. Mai
auf 90 bis 100 000 Tonnen Kriegs- und handels
ſ 4 s anm, von denen rund 55 000 Tonnen vollſtändig ver
nichte

Der Bericht des OKW.:

Deutſche Truppen im Haag
Franzöſiſche Gegenangriffe ſüdlich Sedan abgewieſen Wieder

98 feindliche Flugzeuge vernichket
Führerhanpiqugarkier, 16. Ral. das Oberkommande

der Wehrmachk gibt bekannk:
In Holland erüchten deuſſche Truppen nach Abſchluß der Kapitula-

kionsverhandlungen im Haag und Amſterdam ein. In Belgien hal ſich
der Feind in der Feſtung Ankwerpen, in der Dyle- Stellung und in
der Feſtung NRamur zum Kampf geſtellt.

Südweſſlich Ramur erweilerken unſere Hiviſionen ihre Erfolge auf
dem Weſtufer der Mags und ſchlugen dabei ernenl franzöſiſche Panzerkräſte.

Südlich Sedan wurden franzöſiſche Gegenangriffe, die unker Einſaß
ſchwerſter Panzer geführt wurden, abgewieſen. Mehrere ſchwerſte

Panzer wurden dabei vernichlel.
zwiſchen Moſel und Rhein konnlen unſere Stellungen wefllich ſSgar-

laukern und bei Lanklerburg vorverlegi werden.
Die Lufiwafſe griff auch am 15. Mai mit ſtarken Kräften feindliche

Truppen ihre au. S und penanſammlungen wurden zerſpreugk, eine feindliche Panzerwagen durch
Volltreffer vernichtel. Ueber dem fraum des Heeres wurden in Lufi
kämpfen 46 feindliche Flugzenge, durch Flakarkillerie weilere zwei Flug
zeuge abgeſchoſſen. Bei Angriffen gegen feindliche e ſind zahlreiche

lugzenge am Boden zerſtört worden. Die ſicher ſeſtgeſtellien Geſamiverluſte
es Gegners am 15. Mai belaufen ſich auf 98 Fingzenge. 18 eigene

Flugzeuge verlorengegangen. e
Im Seegebiet der niederländiſchen und belgiſchen Küſte wurden durch

Bomben zwei Jerſförer und drei Handelsſchiffe, darunter ein Dampfer von
12 000 Sonnen verſenkt, zwei v rer und vier Handelsſchiffe ſchwer
ren durch eines unſerer U-Boole ein Tankdampfer und ein bewaffneles

andelsſchiff korpedierl.
Auch in der lehten Nacht unkernahmen feindliche Flugzenge Einflüge

nach Weſtdeulſchland. Sie warfen dabei planlos eine Anzahl von
Bomben, die unbekrächtlichen Sachſchaden anrichlen und eine Anzahl von
Jivilperſonen kötelen und verlehen. Militäriſche Objekle wurden weder
angegriffen noch gekroffen.

Die Gruppe Uarvik ſchlug ernenk Angriffe mit ſchweren Verluſten
für den Feind ab. Sie halt ihre weit vorgeſchobenen Sicherungen im Raume

nördlich von Rarvik befehlsgemäß ſtärker zuſammengefaßt.

tigen Flotte nicht einmal ſelbſt ſchützen
in Holland von entſcheidender n i ne es daun ein Bollwerk für

R.

und die
„Jſweſtija“ widmen am Donnerstag der
Bedeutung der letzten Kriegsereigniſſe in
Weſteuropa große politiſche Leitartikel. Die
Einbeziehung Hollands und Belgiens in den
Krieg gegen Deutſchland war ſeit langer

eit, ſo ſchreibt die „Prawda“, ein wichtiger
Zeſtandteil der Pläne des engliſch-franzö

ſiſchen Kriegsblockes. Auf dem Territorium

infolge der Tatſache, daß es die Jnitiative
Deutſchland hat jetzt

F

die Möglichkeit, die wichtigſten Le
benszentren Frankreichs zu be-drohen und die Baſen ſeiner Luftſtreitkräfte
gegen England zu verſtärken.
Das Weſentlichſte dieſer Entwicklung

liegt nach Anſicht der „Prawda“ darin, daß
die Weſtmächte gezwungen ſind, ſich dendeutſchen Armeen zu ſtellen, währen doch
ihr ganzer ſtrategiſcher Plan von Anfang
an darauf hinauslief, dieſen offenen und
gerechten Kampf mit Deutſchland zu ver-
meiden. Jm gegenwärtigen Augenblick kann
ſie. ſo fährt die „Prawda“ fort, der engliſch
ranzöſiſche Kriegsblock nur eines Erfolges

rühmen: Es iſt ihm in der Tat gelungen,
zwei weitere kleinere Länder in den Feuer-
brand des imperialiſtiſchen Krieges hinein-
uſtoßen. Ueber die wahre Einſtellung der
lutokratien gegenüber den kleinen Län-

dern legen die Ereigniſſe der letzten Tage
ein klares Zeugnis ab: Ohne nach den Vor
ſchriften des Völkerrechts zu fragen, hatEngland die d Färöer und Sofoten
Jnſeln beſetzt; es hat Truppen in Jsland

r wobei bemerkenswert iſt, daßieſe Truppen viel raſcher na Island
kamen, als zum Beiſpiel nach Holland, un
geachtet der Tatſache, daß Jsland erheblich
Pellet von den engliſchen Küſten ent
ernt iſt.

Schrecklicher Angriff droht
Die italieniſche Zeitung „Corriere

Sera“ meldet aus London: Der Eind
von der Waffenniederlegung Hollands nach
nur fünf Tagen des Kampfes ſei weiter un
geheuer. Auch das reiche und ſtolze Hol
land ſei von der Karte der Krieverſchwunden. Holland. daß 40 u re lang
die ſpaniſche Kerr ft und die Vormachi
Ludwig des XIV. bekämpfte, das immer wieder gegen ſeinen Rivalen England zu
V ſei von Deutſchland in nur fün

agen in die Knie gezwunger
worden. Holland ſei gefallen, weil ihm 5
Weſtmächte nicht helfen konnten. Die
liſchen Kommentare erläutern dem Publikum
offen, daß es gefährlich wäre, die 77 Fol
gen der neuen Eroberung Deutſchlands
verſchweigen. Durch den Beſitz Holl
werde Deutſchland in der Lage ſein, l
die P r n zwiſchen Frank-reich und England zu bedrohen
Auch die Franzoſen geben zu, daß die
ernſt ſei und daß das einzige Element der
Hoffnung darin beſtehe, daß die Schlacht nog
im Gange ſei. „Evening News“ ſchreibt,
wenn es Deutſchland gelinge, ſeine Ziele zu

u erreichen, dann müſſe ſich das engliſ
olk auf einen ſchrecklichen Angr

V Den wie ihn die Geſchichte
nicht kennt.„Popolo d'Jtalta“ überſchreibt den Be
richt ſeines engliſchen Korreſpondenten m
den Worten: „London eine Flugſtunde von
den r Flugplätzen entfernt.“ Die
letzten Nachrichten aus Frankreich über die
Entwicklung der deutſchen Offenſive haben
dem gewollten und ſehr bequemen Optimis-
mus der engliſchen Journaliſtenkreiſe einen
harten Stoß verſetzt. Die Lage werde als
ernſt bezeichnet.

nene Kik'erirenze verliehen

Berlin, 16. Mai. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat am
15. Mai 1940 dem General der Kavallexie
Ewald von Kleiſt und dem Major Fritz

das Ritterkreuz des Eiſernen
ren verl Durch die Verleihnung
8 Ritterkreuges an General von Kleiſt
ugt der Führer ſeine Anerkennung gleich

r der unterſtellten Truppe zum Aus
ru

General von Kleiſt hat bei den jüngſten
Operationen im Weſten durch eigene
kühne Entſchließungen und rück-c Einſatz ſeiner Perſonch beſonders ausgezeichnet. Bereits im
Polenfeldzug hatte er als Kommandierender
General eines Korps, im Flugzeug oder
Kraftwagen ſeinen Truppen weit voraus-
eilend, entſcheidenden Einfluß auf die Ope-
rationen in Südpolen dadurch ausgeübt, daß
er den Südflügel der polniſchen Armee erſt
malig durchbrach und jeden Widerſtands
verſuch des Gegners durch ſein unaufhalt-
ſames Vorwärtsdringen im Keime erſtickte.

Major Jwand hat als Abteilungs-
kommandeur eines Kapvallerie Schützen
regiments im Polenfeldzug durch ſein ſelb-
ſtändiges Handeln und ſeine perſönliche

ervorragende Tapferkeit der 12. Armee den
keg zum ſiegreichen Vormarſch über den

San erzwungen. Jn den Weſtkämpfen hat
er ſich erneut durch Tapferkeit beim Einſatz
in Holland hervorgetan.

r

Der Führer und Oberſte Befehlshaber
der Wehrmacht hat auf Vorſchlag des
Generalfeldmarſchalls Göring n
Offizieren das Ritterkreug zum Ei en
Kreuz verliehen: Oberleuntnaut ttoOberarzt Dr. Rolf Jäger und
entnant Helmut Ringler.

Auch dieſe Offiziere zeichneten ſich im
Rahmen der Kampfhandlungen, die von den
Ftunmareilungen unſerer Fallſchirmjäger
in Belgien und Holland durchgeführt wur-
den, beſonders aus, ſo daß ſie neben dieſer
hohen Kriegsauszeichnung auch zum näch
ſten Dienſtgrad befördert wurden.
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Dort unten iſt plötzlich der Teufel los!
vomhenavarif übungsmäßig geflogen Jm Schutz der Jäger Es hat gellappt Der Feind wurde

Gefechtslage iſt klar. Wir
chen 160.50 und Uhr an

wird äbungsmäßig
S iſt frei geſtellt.“ Dermandenr der Kampfgruppe ſpricht mitjene Staffelkapitänen, einem Major,

einem Haunptmann, einem Oberlentnant. Es
ſind Männer, e J in Spanienoder Polen ausgez et haben. Kommandenr und h ſind eine feſte Ge
meinſchaft, das merkt man an jedem Wort,
de wird. Uns genan ſo, wiedie den feſtges S ne i eitelt i

die Bomben eingehängt
Jeder Staffelkapitän weiſt die Beſatzun

gen ſeiner neun Flugzeuge ein. Dabein er aus dem reichen Schatz ſeiner Er
fahrungen wertvolle Winke geben, die den
jungen Fliegern zugute kommen. Und
guter Rat wird hier immer gern gehört.
Unſere Mannſchaft beſteht aus einem Feld-
webel als Flugzeugführer, einem Oberfeld-

webel, einem Gefreiten und mir. Wirhauen uns raſch in die Kombination, ſtül-
pen uns die Kappe über den Kopf und
entern in den hellen Leib des Flugzeuges.

Je drei Flugzeuge ſtarten auf einmal,
von jeder Staffel eines. Die erſten Ma-
ſchinen erheben ſich bereits. Mit zwei
anderen zugleich nehmen wir ſpäter den An
lauf, heben uns in die Lüfte. Der Vorder-
mann fliegt genauen Kurs, wir können uns
auf ihn verlaſſen, das zeigt der Vergleich
mit der Karte, den wir von Zeit zu Zeitrn unternehmen. Unſer Vordermann

wieder dem ſeinen. Hinter uns eine
ſe Reihe Flugzeuge, neben uns auch,

wir fühlen uns geborgen, wie wir zu vier
Mann eine Einheit im ſicheren Schutz unſe
rer brauſenden Motvren und bereiten

en ſind.
er überholen uns, fliegen wiederei: Jagdſchutz geleitet unſe-
ren Verband. Plötzlich ſteigt die Span
nung ſozuſagen 77 in die Höhe,
wir nähern uns de i e l. Und nochnichts vom Feind gemerkt Die paar Flak-

wölkchen ſind raſch vergeſſen. Zwei Eiſen
bahnen ſind noch zu überfliegen, ſchon ſchim
mert das Wäldchen vor uns.

Die „Eier“ fallen
J

eine

s das

Pg.
haben S
greifen. Es

wir J.ieb hat mit der r
e ihre Schläge vorbereitet

Beim drehen bereits
e en e i je brant iiheſo meine SHerren, ſte kommen auch

brummt der bennvch m Barrbenſchütze
„Was iſt das?“ ſchreit unſer Gefreiter.
erſtörer!“ Wie Mücken in einem Bienen-

ſchwarm ſind vier Zerſtörer eingebrochen,
deutlich ſind die Kokarden erkennbar. Haben
ſich die Burſchen o beſonnen? Wir
fackeln nicht lange er Bombenſchütze
rutſcht zu ſeinem Stand herab, derunker hinten macht das ſeine ebenfalls ge

Plötzlich wirft es uns alle in
Eine ungeheure Gewalt, die dasJene nach außen zu kehren ſcheint, hat

von uns Beſitz genommen. Wir können
uns nicht im Sitz aufrichten: der Flugzenug-

führer hat die Maſchine ſteil emporgezogen.
Plötzlich löſt ſich die Verſchnürung, reißen
alle Stricke, die uns an die Maſchine
feſſeln? Alles in uns ſtrömt empor, der
durchſichtigen Decke zu das Flugzeug hat
ſich wieder horizontal gelegt. Einen Augen

blick ſpäter leuchtet zur Linken das herr-
lichſte Himmelblau, zur Rechten die hell-
grüne Erde. Unſer Flugzeug macht Ab-
wehrbewegungen, wir ſpüren es bis
ins Mark

Mit einem Male ſind wir allein ganz

r raſenden Pulsſchlag, als
allein. Die Motoren donnern 7

en wäre, hart ſtößt der u

Lun r„Die en Tſchaitelt nun aber nach van

i

Kühner Dur
PX. Beſtaubt, mit grauen Stiefeln und
nem brauugebrannt ſtehen an die

zieht er er hier an dem Knick nordwärts

gen mehr.
Seit zwei Tagen und zwei Nächten ken-

nen die Männer nichts als ihr Ziel, den
Vorſtoß zudemörittenKanal. Seit

Tagen und zwei Nächten haben ſie keine
er zum Schlafen und zum Ruhen.

Jhr Gepäck iſt ſchon hinter dem Julianga-
kanal, dem erſten, zurück geblieben. Ganz
auf ſich allein geſtellt. häufig ohne Ber-
bindung zur Diviſion, ſind ſie in dieſer Zeit
durch den Südzipfel Hollands und durch Bel
gien durchgeſtoßen, mit ſich nur ihre Waffen
und ihren Schneid. So legten ſie auf vielen
Umwegen kreuz und quer an Straßenſperren
und Sprengungen vorbei mehr als 150
Kilometer zurück; in der Nacht froren
ſie ohne Decken, und am Tage brennt die
Pfingſtſonne ſchon ſo warm herunter in der

Kapilulation vor Rotterdam
der kleine Ork Kijsoerd erhielt hiſtoriſche Bedeulnng

16. Mai. (PK.) dem kleinen Ort
i unweit e erdam trafen am
e e Land und ekräfte, General Winkelman, der

S a er g. gegenüberſtehenden

chen Armee zuſammen, um die Be
dingungen der Kapitnlation entgegen
zunehmen.

Als Verhanölungsraum hatte man ein
Zimmer der Schule zu Rijsoerd hergerichtet,
wo gegen 9.30 Uhr der deutſche General mit
ſeinem Stabe ſich eingefunden hatte, um
den gegneriſchen Heerführer zu erwarten.
Mehrere Offiziere ſeines Stabes fuhren
dem holländiſchen General bis zur Maas-
brücke in Richtung Rotterdam entgegen.

Mit Spannung wurde von den hier ver
ſammelten deutſchen Soldaten und der Ein

wohnerſchaft des kleinen Ortes das Ein
e des holländiſchen Generals erwartet.
Nachdem bereits zuvor einige öffentliche
Gebäude zum Zeichen der Waffenruhe die
weiße Flagge gehißt hatten, näherte
ſich etwa 10.15 Uhr von Rotterdam her der
Wagen mit der weißen Fahne, und unmittel-
bar dahinter kam der Wagen, der General
Winkelmann und drei Offiziere ſeines
Stabes, darunter ein Offizier der holländi-
ſchen Kriegsmarine, entſtiegen. Offiziere
des deutſchen Armeeſtabes geleiteten ſie in
den Verhandlungsraum, wo der deutſche
General und der Chef des Stabes ſie emp
fingen. An einem hufeiſenförmigen Tiſch
e ſich die bevollmächtigten Vertreter der
beiden Parteien gegenüberDann ergriff der Oberbefehlshaber der
deutſchen Armee das Wort, um nach kurzen
einleitenden Worten dem gegneriſchen Heer
führer die Bedingungen der Kapi-
tulativn zu verleſen. 11.45 waren dann
die Verhandlungen über die Form der
Kapitulation beendet. Erich Leupold.

S

Auf Pa. KliemWeltbild (W.)

Bei Lüttich zuniehgelaseenes Kriegsmaterial

ſtoß einer Vorausabteilung
Sie machte den Weg durch Holland und Belgien zum Alberkkangl frei

flandriſchen Kanallanöſchaft, daß ihnen bri
der Beförderung ihrer Maſchinen nerd Waſf
fen der Schweiß ausbricht.

Sie haben die verſchiedenſten Waffen bei
ſich. Jn dieſer gemiſchten Abteilung mdem Befehl eines Oberſten: Radfahrer un
Pioniere, ein Kraözug, Paks, ſchwere
leichte Maſchinengewehre.

So können ſie von ſich aus mit ihrenleichten und ſchweren Waffen einen ſchnellen
und harten Stoß führen und ſelbſt ſchwierige
Aufgaben erfüllen. Am erſten Kanal haben
die Schützen der LMG.'s beim Widerſtand
der Holländer mit erſtaunlicher Sicherheit
in die Luken der befeſtigten Anlagen an
der zerſtörten Brücken getroffen, ſo daß die

olländer Berluſte hatten. Am Maas-
elde- Kanal wurden ſie aus Häuſern be

ſchoſſen. Als Antwort fegten in die Häuſer
ihre Granaten, ſo daß der Uebergang bald
frei wurde. Eine Anzahl leichter und meh
rere große Floßſäcke ſchleppten ſie mit
und ſetzten mit ihnen möglichſt auch ihre
Fabrzeuge üher. Doch die Zugmaſchinen
kamen dann nicht mehr über den Kanal
nach; aber die Männer wußten ſich Rat.
Unterwegs fisl ihnen eine ſchwere belgiſche
Beiwagenmaſchine in die Hände, die der
Gegner zurückgelaſſen hatte. Mit ihr zogen
ſie ihre Geſchütze über die belgiſchen Straßen
und Wege.

Sie tun und handeln dabei mit einer
Selbſtverſtändlichkeit, wie ſie vielleicht ihre
tägliche Arbeit verrichten, und ſo, als gäbe es
für ſie auf der Welt nichts anderes, als Sol
dat zu ſein. Und es iſt dabei, als wäre die
lange Zeit des Winters im Weſten nur eine
kurze Spanne, ſeit ſie aus Polen zurück-
kamen. Wenn ſie einmal ihre Waffen und
MG.'s auf einem hochrädrigen belgiſchen
Bauernkarren verladen haben, um ſie
ſchneller vorwärts zu bringen dann reden
ſie nur noch vom Panjewagen. Und wenn
der Wirt des Gaſthauſes, der nur flämiſch
ſpricht, ihnen beim Zigarettenkauf Geld
wechſelt, dann ſagen ſie in Gedanken vor

ch hin: ſtimmufe!
Hoch oben belgiſche Flieger

Jetzt in den frühen Stunden des Pfingſtmorgens ſtehen ſie am Albertkanal, laſſen
die Floßſäcke zu Waſſer, ſchieben mit ſchon

Hand die Beiwagenmaſchine hinauf.
Da fegen ein paar Meter kanalabwärts aus
einer Stellung hinter der geſprengten Brücke
die Garben eines ſchweren gegneri-
ſchen M G.s, ſo daß hier der Uebergang zu
ſtocken beginnt. Dort, an der geſprengten
Brücke, war die zweite Vorausabteilung
der Diviſion vorgeſtoßen, und über deren
herabhängende Träger waren ſchon ihre
erſten Teile hinübergeklettert.

Während ein Geſchütz nachgezogen wird
und direkt an der Brücke in Stellung geht,
ſchießt der Gegner mit Artillerie.
Die erſten Einſchläge liegen zu weit, die
nächſten ſitzen ſchon beſſer. Inzwiſchen aber
hat ſich der Geſchützführer eingeſchoſſen. Auf
knapp 500 Meter ſitzen die Granaten mitten
in der Stellung, deſſen MG. ſofort ſchweigt.
Hoch in der Luft zwiſchen den weißen Wol-
ken zieht eine Staffel belgiſcher Flieger. Siewird von den Männern der Jufanterieflak
heftig befunkt; allein ſie fliegt zu hoch.

Dr. Friedrich Wagner.

T Se

Jufn.: PK.SchulzeWeltbild (M.)Deaiei auf Feindiaurt. Fieeabannpioniere sind auch räftig dabei
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Arbeit und Wirtſchaft

Englands Brotkorb noch höher
Der Ausfall Hollands für die englisehe Ernährungswirtschaft

hängig von der überragenden militäriſchen
noch eine beſondere Folge für

England. Bereits vor einer Woche
wurde in England die Butterration um
50 H. herabgeſetzt und liegt damit nun
mehr erheblich unter der deutſchen Butter
ration.

Weiter wurde eine Halbierung der Zucker
ration in England angekündigt, die bisher
ebenſo hoch wie die deutſche Zuckerration
war und in Zukunft alſo nur noch etwa
50 v. H. der deutſchen Zuckerration betragen
wird. Zu dieſen Kürzungen hat der eng-
liſche Ernährungsminiſter nun auch noch
eine Senkung der Fleiſchrationen an
kündigen müſſen. geſichts der Kürzungen
der engliſchen Lebensmittelrationen iſt es
kein Wunder, daß nunmehr die engliſchen
Zeitungen bereits ausrechnen, welche Rück
wirkungen der Ausfall Hollands für

Englands Ernährungs wirtſchaft
haben wird. Man hat nur zu gut begriffen,
daß die in den letzten 14 Tagen durch-
ger adrten oder angekündigten rzungen
er Rationen eine Folge der Abriegelung

Englands von den Zufuhren aus Skandina-

lands von

vien und dem Oſtſeeraum ſind. Gerade hier-
nach waren Hollands Ueberſchüſſe an Rah-
rungsmitteln für England beſonders Wert-
voll geworden. Tatſächlich hatte die Lebens-
mitteleinfuhr Englands aus Holland zwar
keinen entſcheidenden, aber doch immerhin
nennenswerten Anteil an der Verſorgung
Englands. Holland lieferte 8 v. H. der eng-
liſchen Einfuhr an Bacon, 5 v. H. der Ein
fuhr an Butter, 6 v. H. der Käſeeinfuhr,
12 v. H. der Eiereinfuhr. 76 v. H. der Ein
fuhr an kondenſierter Milch, 2 v. H. der
Schmalzeinfuhr und außerdem erhebliche
Gemüſemengen. Nach der Abriegelung Eng-

en holländiſchen Zufuhren ſteht
in Europa nur noch Jrland als Lieferant
vieh wirtſchaftlicher Erzeugniſſe zur Ver-
fügung. Jm übrigen iſt England dann voll
ſtändig nur noch auf die Einfuhr aus Ueber
ſee angewieſen. Selbſtverſtändlich darf aus
der Unterbindung der Zufuhren aus Holland
nach England nicht geſchloſſen werden, daß
alle dieſe Erzeugniſſe, die bisher nach Eng-
land gingen, nun Deutſchland zur Verfügung
ſtehen würden, denn ebenſo wie bei Däne-
mark beruht auch Hollands Ueberſchuß an
einzelnen Agrarprodukten zum größten Teil
auf der Einfuhr überſeeiſcher Futtermittel.

Arbed und Akku
Die Namen der Städte Luxemburg, Breda und

Arnhem in den Berichten des Oberkommandos der
Wehrmacht haben für die Wirtſchaft eine beſondere

tung. Jn Luxemburg ſitzt die Arbed,
den Vereinigten Stahlwerken Europas

rößter Stahlerzeuger. Breda undrnhem ſind die Orte, von denen aus die Aku,

Bedeu
nächſt

der größte Kunſtſeidenkonzern der
Erde, das Netz ſeiner Beteiligungen über denErdball eſpannt hat.

Die Arbed, eine Abkürzung für Acisries
Réumier de Burbeck-Eich-Dudelange,iſt kurz vor dem Weltkrieg aus dem Zuſammen
ſchluß dreier dis dahin ſelbſtändiger Unternehmen
der Eiſeninduſtrie entſtanden. ie Eiſen- und
Stahlwerke, zu denen heute 32 Hochöfen, 360 Koks
öfen, 4 Thomasſtahlwerke, 2 Martinſtahlwerke,
1 Elektroſtahlwerk, 6 Walzwerke gehören, ſtützen ſich
auf einen bedeutenden Beſitz von Minetteerzfeldern
in Luxemburg und Lothringen mit kalkigem und
kieſeligem Erz. Dagegen ſteht den Werken keine
Tonne Kohle oder Koks aus eigenen Anlagen zur
Verfügung. Vor dem Weltkrieg, als Luxemburg
zum deutſchen gehörte, bezogdie Arbed ihre Kohle und den Koks von Aachen
und der Ruhr. Nach dem Weltkrieg ſchloß Luxem
burg einen fünfzigjährigen Drtſcha svernreg mit
Belgien, wodurch Belgien zum wichtigſten
Koblenlieferanten der Arbed im Austauſch gegen

nen Rohſtahl, wovon gut 95 v. H. außerhalb
Luxemburgs abgeſetzt werden müſſen. Neben der
Jntereſſengemeinſchaft mit dem Eſchweiler Berg-
werks-Verein iſt die Arbed in Deutſchland u. a.
noch am Kabelwerk Felten und Guilleaume ſowie
An anzöſtſchen und belgiſchen Unternehmen be
eiligt.

Der Konzern der Aku, der Algemeene Kunſt-
zijde Unie, iſt aus dem Zuſammenſchluß der Viscoſe-Kunſtſeidefabriken zur Abwehr eines Preis
kampfes entſtanden. Durch gegenſeitige Beteili-
Krgen bildete ſich um die Kunſtſeidenbetriebe in

rnhem und Breda der Welt größter Kunſtſeiden-
konzern. Jn England, Frankreich, Belgien, Jta
lien, Spanien, den Vereinigten Staaten und an
hat der Konzern ſeine Beteiligungen. Viele laufen
davon wie in Deutſchland über die Bereinig-
ten Glanzſtoff- Fabriken mit ihrenTochtergeſellſchaften und ihren Beteiligungen, zu
denen auch die Bemberg- Unternehmen gehören.
Durch Patente und Verarbeitungsverfahren werden
die finanziellen Fäden noch verſtärkt. Der weit
aus größte Teil der Viscoſe-Kunſtſeide, der in der
Welt verhbraucht wird, ſtammt aus den Fabriken
dieſes Konzerns.

Keine Bierbeförderung im Fernverkehr
Der Reichsverkehrsminiſter hat in einem Erlaß

klargeſtellt, daß Genehmigungen für Fernbeförr-
derung von Bier mit Laſtkraftwagen nach der

bannen? Er

Duell in Saloniki
n der jüngſt genannten echiſchenStadt Saloniki hat ſich dieſer Tage eine

tolle Liebeskomödie abgeſpielt. Der ehe-
malige Arzt Alexander Lukeipos und ſeine

aushälterin mit dem klaſſiſchen Namen
eleng ſtehen mit ihren 70 und 73 Jahren

am Abend ihres Lebens und man ſollte
meinen, daß man in dieſem Alter auch den
letzten Jlluſionen reſigniert lächelnd eint t 5egräbnis bereitet. Das alte Mäd-
chen Helena jedoch hatte ſich die Einfalt ihres
jungfräulichen Herzens ebenſo bewahrt,
wie ihr allzuhitziges ſüdliches Temperament.
Sie gab ſich noch immer der kühnen Hoff-
nung hin, daß Herr Lukeipos, der ein Son-
derling geworden war, ſein Heiratsverſpre-
en einmal einlöſen werde. Dieſes
erſprechen, das er in ſeiner Jugend

Maienblüte, vor 45 Jahren, gegeben, war
zwar ſeinem, nicht aber dem Gedächtnis
ſeines treuen Hausgeiſtes entſchwunden.
Dieſer rief immer wieder das feierlich ver
pfändete Wort in die Erinnerung zurück,
bis vor kurzem Herrn Lukeipos ob derewigen Mahnungen der Kragen platzte und
er zornentflammt ſeiner ungeduldigen Für-
ſorgerin den Stuhl vor die Tür ſetzte.

Obwohl der alte Herr faſt zwei Men
ſchenalter mit ſeiner Haushälterin zuſam-
mengelebt hatte, ſcheint er ihr Weſen eben
ſowenig ergründet zu haben wie ihr liebe-
bedürftiges Herz. Wäre es ſonſt denkbar
eweſen, daß er allen Ernſtes glaubte, die

Frau laſſe ch widerſpruchslos ihres Amtes
entheben u aus ſeinem Herzen ver-

atte ſich ſchwer getäuſcht. Die
nicht mehr ſchöne aber ſanfte Helena ver
wandelte ſich von Stund an in eine raſende
Megäre. Jhr ſeeliſches Pendel ſchlug in das
entgegengeſetzte Extrem aus und
Geiſt der Rache gab ihr den unheilvollen
Gedanken ein, ſich den verlorenen Geliebten
durch höchſt unweibliche Exzeſſe zurückz. er
obern. Sie leitete dieſe Aktion mit einer ge
füllten Kaffeekanne ein, die ſie am Tage ihres
Auszuges aus dem Landhaus dem Ar
an den Kopf ſchleuderte. Das Wurf-
geſchoß indeſſen verfehlte ſein Ziel und lan-
dete un der weißen Wand, wo es ſichtbare
Spuren des Angriffsgeiſtes der enttäuſchten
Geliebten hinterließ. Dieſes war der erſte
Streich. doch der zweite folgte ſogleich

Als zwei Wochen ſpäter Herr Lukeipos
von einem alten Berufskollegen zum
Abendeſſen eingeladen wurde. begab er ſich
nach ſeiner Heimkehr in ſein Schlafzimmer.
Da was iſt das für ein an im Klei-derſchrank? Ein ſeiſes Knacken: Einbrecher!
durchzuckt es den alten Herrn und da er kein
Haſenfuß iſt. der gleich zum Feenſter ſtürzt
und Hilferufe in die Nacht ſchreit, holt er
einen alten 7avallerieſäbel, den er im Bal
kankrieg getragen hat und unternimmt mit
dem gleichen Elan wie vor 28 Jahren
einen Sturmangriff auf den Schrank. Jn
dieſem Augenblick knallt es und blitzt es

er böſe

Eine Alterskomödie
um das Thema Liebe

auch ſchon, das Lukeipos Hören und Sehen
vergeht. Der unbekannte Feind ſchießt
ſcharf, ſchießt mit einem Revolver. Es iſt
ein ungleicher Kampf ein alter Degen
ger eine moderne Schußwaffe, doch Herr

ukeipos führt ihn mit einem Schneid und
einem Draufgängertum, das des einſtigen
Reiteroffiziers würdig iſt. Und wenn er
auch aus vier leichten, durch Streifſchüſſe
verurſachten Wunden an den Schultern und
am linken Arm blutet, ſo bedrängt er den
im Dunklen ſchwer erkennbaren Gegner
doch auf das heftigſte. Endlich gelingt es
ihm, den Einbrecher aus dem Schrank her-
auszuzerren. Er ſprinagt ihm an die
Kehle, ſchlägt ihm den Revolver aus der
Hand und überwältigt ihn. Und als er mit
zitternder Hand Licht anknipſt, trifft ihn
beinahe der Schlag: zu ſeinen Füßen liegt

ſie, die Haushälterin a. D. Helena.
Das Getöſe des Feuerkampfes alar-

mierte die Nachbarn. die Nachbarn alar-
mierten die Polizei und die Polizei fuhr
zwei erſchöpfte, blutende, mehr tote wie
lebendige Duellanten ab. Helena hatte
ihren Ueberfall mit ſechs Säbelwunden und
ihr angeſchoſſener Geliebter mit einem
ſchweren Nervenzuſammenbruch bezahlt.
„Jch tat es aus Liebe“, erklärte die raſende
Helenag im Krankenhaus, „ich fürchtete, ihn
an eine andere zu verlieren.“ Der Arzt
aber ſchüttelte verſtändnislos den Kopf:
„Wenn ich das gewußt hätte Und er
reichte ihr die Hand zur Verſöhnung und
zum Bunde für den Reſt des Lebens.

Abgewinkt
Wilhelm Leibl, der berühmte Maler, war

ein Hüne von Geſtalt. Als er einmal mit
ſeinem Freunde Sperl einen Spaziergang
machte. ſah er, wie ein Bauer ſein Eheweib
ganz fürchterlich verdroſch. Leibl, der das
nicht mit anſehen konnte, rief dem Bauer,
den er einzuſchüchtern hoffte, mit Donner-
ſtimme zu er ſolle die arme Frau in Ruhe
laſſen, ſonſt bekomme er es mit ihm zu tun.

Als der Bauer, um zu hören. eine kleine
Pauſe machte. rief die Bauersfrau erboſt:
Was geht denn Jhnen das an, was mein
Mann mit mir macht, ſie Lackl, Sie Stadt
frack elendiger!“

Das Kaliber
Am Feldfernſprecher. „Hier Roſe.“ (Deck-

name für Befehlsſtelle.)
„Hier Vergißmeinicht. Sagt mal, ihrhabt doch eben Feuer bekommen?“

„Ja.“ „Verluſte?“ „Nee.“ „Wie-
viel Schuß „Na, ſo hundert.“ „Kali-
ber „Weiß nich.“ „Warum nicht?“„Wenn ſe fliegen, kann ich ihn'n nich Maß
nehmen, un wenn ſe runterkommen, gehn ſe
kaputt!“

Erz wurde. Die Leiſtungsfähigkeit der Arbed liegt Einſchränkungsverordnung vom 1. September 1939
bei 3,2 Mill. Tonnen Roheiſen und 2,8 Mill. Ton in der Regel nicht erteilt werden können.
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10. Fortſetzung
Warum ſterbe ich denn nicht? hatte ſie

gedacht, da aber war ſchon das Dunkel ge
kommen. Ein Zittern in den Knien, öer
leichte Fall, der faſt ein Schweben geweſen
war. Joan ſchreckte auf.

An der Tür war ein leiſes, höfliches
Klopfen zu hören.

bſtellen, abſtellen die Grammophon-
platte! dachte ſie, dann ging ſie zur Tür
und öffnete Jack Montalt.

„Ausgeſchlafen. Joan?“
„Danke, Jack. Und du
„Jch nicht. Jch ſchlafe nie aus Jch habe

bereits ein großes Geſchäft getätigt.“
g4Ferzeib. aber das intereſſiert mich nicht,

„Nichts im Leben deines Mannes ſcheint
dich zu intereſſieren, Joan

„Du biſt nicht mein Mann. Jack, ſo wenig
wie ich deine Frau bin.“

„Darf ich dich daran erinnern, daß wir
heute vor zwei Monaten heirateten

„Du brauchſt mich nicht daran zu er
innern. ich weiß es

„Gut. daß öu es nicht vergeſſen haſt.“
„Jch habe nichts vergeſſen ſagte Foan

ruhig. und ſie dachte an dieſe ſeltſame Ehe-
ſchließung. die ohne Feier. ohne Freunde.
während eines kurzen Autocampings in
einem kleinen Neſt vorgenommen worden
war. Auf dem Bürgermeiſteramt. wie ſich
die Blechbaracke nannte, die zwiſchen kleinen
Weekenößäuſern ſtand

Das Ganze hatte keine drei Minuten ge
dauert dann waren ſie weitergefahren nach
San Franzisko wo die Plätze auf der
„Holiday“ ſchon von Montalt telegraphiſch
belegt worden waren

Hochzeitsreiſe nach China. Hochzeitsreiſe
in getrennten Kabinen.

„Fch habe Zeit zu warten bis ön mich
liebſt nur Zeit mit der Ehe au wartenhabe ich nicht“ hatte Montalt geſagt

Montalt ſchien ſein Wort halten zu wollen
Riemals machte er den Verſuch von Foan
zu erzwingen was ſie ihm nicht geben woſſte
Sie hatte es nicht nötig die Tür ihrer
Kaßinonder ihres Hoteſzimmers abzwriegeln

Mußte man ihm dafür nicht dankbar ſein
Foan nahm eine Kiggrette aus dem Etni

das Montakt ihr hinßielt und Fe danke mit
einem Lächeſn Nuch ßeufe ſchien er ch mit
der einfachſten Feſtſteung daß er nicht ihr
Mann und VDoan nicht ſeine Frau ſei, zu
friednan gehen

„Jceh dachte an eine fleine Feier anläßlich
des heutigen Tages Voon

„Jch ſehe keinen Grund zu einer Feier
Jack“

Er überhärte ihre Worte und reichte ihr
Feuer

Die Wahl des Nachtfofals überlaſſe ich
dir. Nur das Dinner müſſen wir in einem
Hotel nehmen ich habe Miſter Tankaſai ge-
beten, unſer Gaſt zu ſein.“

ch kenne Miſter Tankaſai nicht.“
„Du kennſt den Mann, der dich liebt.

nicht? Den kleinen Fliegerhauptmann, mit
dem du heut nacht getanzt haſt

„Oh. ich hatte ſeinen Namen vergeſſen.
„Er wird den deinen noch im Traum ge

wußt haben, Joan.“
„Das iſt mir gleichgültig, Jack.“
„Mir nicht Du wirſt etwas entgegen

kommender zu Miſter Tankaſai ſein müſſen.“
„Weshalb?“
„Einmal, weil er einer der berühmteſten

Kampfflieger der japaniſchen Beſatzungs-
armee iſt, und zum andern, weil ich es
wünſche. Tankaſai iſt im Beſitz von Kennt-
niſſen die mir ſehr wichtig ſind.

Jack Montalt der neben Joan am Fenſter
geſtanden hatte. ſchlug plötzlich die Flügel
zu und ging zurück ins Zimmer.

„Komm hierher. bitte!“
JFoan gehorchte auch ſie verließ das Fen-

er, gegen deſſen Scheibe nun wieder der
egen trommelte Gehorſam wie ein Schul

kind trat ſie vor Montalt
Er legte ſeine Hände auf ihre Schultern

Sie waren feſt und hart die Hände eines
Mannes der unerhört grauſam zufaſſen
konnte.

„Jch ſpreche nicht gern davon. Joan“
ſagte er leiſe aber du wetßt, daß du in
meiner Hand biſt

„Jch weiß es. Jack
„Jch habe meine Macht nie zu erpreſſe

riſchen Maßnahmen benutzt. iſt das wahr
„Jch mußte deine Frau werden. Jack“
„Auf dem Papier iag Es war die einzige

Möglichkeit daß das Mähchen Toan Brethly
für immer verſchwand das Mädchen, das
ihren Geliebten ermordet hatte

„Niemand weiß etwas davon. Kack Fch
habe dem Arzt geſgat daß Gregor Subifkomw
es war der uns beide veraiften woſſte. Er
zweifelte nicht daran Ich war nicht ver-
vflichtet die Schuld auf mich zu nehmen
Denn ich hatte feine Schuld Er war es. öer
mich mitriß Er war es der davon ſprach
daß wir zuſammen Ferben müßten

Mir branuchſt öu das nicht au erzählen
Daß u es den Leuten die dich fragten er
zählteſt jſt verſtändlich Bei mir darfſt du
die Wahrheit ſagen

Dir weißt daß es faß die Wahrheit iſt
„Faſt““ Jack Montaft lächelte aber ſeine

Augen ließen kalt und ernſt
Daß n es warſt die das Gift in den

Wein ſchſittete TJenoneſt du mir gegenüßer
ſag nicht mehr Merfmwärdig bleibt nur daß
es dir ſo wenig ſchadete und daß Gregor
daran ſtarh Morfmüärdig bleibt auch daß öu
am Abend Ratt Too Milch tranfſt eine fehr
grobe Portion Mich weil Wiech nämlich
a Heſte GBesenoaift iſt Ach Geegor hatte
e am Mhoend MWeſch ßeſteſſt aber du tranfſt
auch noch ſein Glas leer Der Kellner hat
es beohachtet

„Warum ſagſt du mir das alles. Du haſt

es ſchon einmal getan. Damals als ich aus
dem Krankenhaus kam und du dich meiner
ſo liebevoll annahmſt. Du, ,Gregors einzi
er Freund. öu, der auch mich behüten und
eſchützen wollte.“

Joan hatte ganz ruhig geſprochen, plötz-
lich ſtieß ſie die ſchweren Hände von ihren
Schultern. „Jch weiß das! Ich weiß das
alles! Und ich kann nur ſagen. was ich dir
ſtets geſagt habe, es war Gregor Subikow.,
der den Vorſchlag machte. Milch zum Abend-
eſſen zu beſtellen. es war Gregor Subikow.
der mich drängte. ſein Glas anuszutrinken,
da er plötzlich Luſt auf Wein bekam!“

„Und es war Gregor Subikow, der mir
geſchrieben hatte. daß er ſich vor dir fürchte.
daß du bereits zweimal verſucht habeſt. ihn
zu vergiften. da er ſich weigerte ſich von
ſeiner Frau ſcheiden zu laſſen. und daß er
nur noch einmal dort in eurem Berahotel
mit dir zuſammenkomme. um dir klar-
zumachen. daß es keinen Kweck habe, ſich ihm
aufaudrängen.“

Auf Foans erregte Worte hatte Montalt
ganz leiſe und ruhig geantwortet.

Joan nickte Dann ging ſie. die Hände in
die Taſchen ihrer Pyfamafacke vergrabend
im Zimer auf und ab.

„Gregor Subikow war der größte Lump
der fe eine Frau geküßt hat Jch weiß es
Es iſt ungeheuer bernhigend dies zu wiſſen.
mein lieber Fack Wenn fe eine Schuld an
mir war. ſo ſpricht mich dieſer Brief Gregor
Suhbifowsa an dich frei

„Der Richter dürfte hierüber anders den
ken JoanAnch das iſt mir bekannt. Miſter Montalt
Sicher aber war das alles nicht der Grund
deſſentwegen mir mein Gemahl die Ehre
ſeines Beſuches ſchenkt!“

Nein. ch bin gekommen. dir eine große
Chance zu bieten Joan Aus Gründen die
dich nicht intereſſieren brouche ich eine ge-
naue Karte des unteren Vangtſe Es muß
eine Generalſtaßskarte ſein. „Tankaſai be
ſitzt dieſe Karte.“

„Giht es die nicht in fedem Warenhaus
zu kaufen

„Es gißt Touriſtenkarten. Generalſtaßbs-
karten gibt es vielleicht auch Zumindeſt
könnte man ſie in Amerika bekommen. aber
auch auf dieſen Karten findet ſich nicht das
eingezeichnet was ich benötige Die Stellen
nämlich an denen die iavaniſchen Polizei
ßhoote anfern und der Aftionsrebins ihrer
PatroniVentseigfeit Tanfafſai heſist dieſe
Harte Sie iſt vöſſig wertſos für ißn denn
ſeine Operationsßaßs liegt ketzt viel weiter
nörhlich Er wird ihren Verluß kaum be
merfen

Und mie dachteß du, ſoll ich dieſe Karte
von ihm bekommen
mm on ihm ſchwerlich. Foan. Aber bei

m
Montalt ſchwieg. Schweigen ging auch

Joan wieder durch das Zimmer Man hörte
nur das Trommeln der Tropfen an den
Scheißen

Soßafd dieſe Karte in meiner Hand iſt
Voagn hergeße ich dir den Brief Gregors
Du biſt dann frei Selbſt eine Scheihnna
von mir fünnte in Erwäannag age'ngen wer
den ſofern t ſie dann noch wiſſſt“

Joan unterbrach ihren Vendelgang nicht
Sie blickte anf das Teppichmuſter am Boden
und ſie pfiff leiſe eine Schlagermelodie vor

ſich hin. Es war der Tango, den ſie zuletzt
mit Hauptmann Tankaſai getanzt hatte. Jn
der Bar Zum ſilbernen Saxophon“. Auch
dorthin war ſie nur gegangen, um Erie zu
finden. Erie war in Schanghai. Wenn ſie
ihn traf Erie Aniol würde noch einen
andern Weg zur Rettung finden. obaleich es
natürlich keinen andern gab. Aber allein der
Gedanke an ihn machte es unmöglich,
Montalts Angebot auch nur zu erwägen.

„Es braucht keinerlei Gefahr damit für
dich verbunden zu ſein. Joan“. ſagte Jack
Montalt.

„Danke, Jack“. ſie trat ans Fenſter und
ſah wieder die rinnenden Tränen. „Der
Preis iſt zu hoch

Sie ſaßen ſich ſchweigend gegenüber. C.
G. Robinſon und Erie Aniol. Sie rauchten
und tranken. es war eine jener Stunden
von denen man nicht zu ſagen weiß. ob ſie
hell oder dunkel ſind. ſchwer oder leicht.

Auf einem breiten altmodiſchen Diwan,
der in der Ecke des großen Arbeits-immers
C G Rohßinſons ſtand. kauerte An. Sieatte die Füße angezogen und den Kopf auf
den Fübogen gelegt. Vermutlich war ſie
eingeſchlafen und die beiden ſchweigenden
Wänner wußten ietzt daß ſie nur noch hier
ſaßen. um anf Ans Frwochen zu warten.
Sie hatten nicht den Mut. ſie zu wecken

Fortſetzung folgt

Das äoliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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r r TWaagerecht: 1. Zwerggeiſt, 4. Geſchehnis. Handlung, 6 ehe Anmerkung, Z. Teil der Blutlaufbahn,
10. deutſcher Strom, 12 ſiehe Anmerkung, 14. Grund
begriff der Muſik, 15. Verfehrsmittel. 18. europäiſche
Haupiſtadt. 19. Tiſchwäſche, 21 Verwandter, 22. germa-
niſcher Kriegsgott, 23 ſüdamerikaniſches Haustier

Senkrecht: 1 Portugieſiſche Beſitzung in Vorderindien. 2 ſiehe Anmerkung. 3. Ort in Griechenland
/Schlachtort 490 v Chr 4. ſiehe Anmerkung, 5 Mäd-
chenname, 7. Knochenfiſch, 9. Kurort in Graubünden,
11 ſiehe Anmerkung, 13 Sportgerät. 5 Brennmaterial,
16 Fremdwort für Glanz, Höhevunkt. 17. Halbinſel in
der Danziger Bucht, 20. ſiehe Anmerkung. (ck ein
Buchkſtabe

Anmerkung: 2. ein Bühnenwerk, 4. Schauſpiel
von Schiller. 6. die Zeit zwiſchen zwei Akten eines
Bühnenſtücks 11 Verfoſſer mehrerer niederdeutſcher
Dramen und Schanſpiele, 12. Oper von Strauß,
20. Operette von Lehar

Aufföſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Sprotte, Spica, 7. Eis, 9. Cal,

10. Siena. e Obver, 14 Oſte, 16 Mord. 13. Haar,20 Loens Gin. 24 Ern, 25 Jſere, 26 Makrele.
Senkrecht: 1 Spa, 2. Pilot, 3 Oaſe, 4 Tee, 5. Einer,



S

e

Merfebreger Zeitung 17. Mai 940

Kerzen im Mai
Jmmer voller wird das grüne Kleid, das der
ühling Bäumen und Sträuchern angelegt hat.
mer breiter und herrlicher entfalten ſich

Wipfel und Kronen im Blätterſchmuck, der noch
die Friſche der Maienfarbe zeigt. n beginnt
es in den Zweigen vernehmlich zu rauſchen, wenn
der Wind einmal durch das Geäſt in mutwilliger
Laune fährt Noch iſt es nicht Sommer, nicht
Reifezeit, wo uns das Wiſpern und Flüſtern im
Laub ein gar wohlbekanntes Lied der Tage und
der Nächte iſt wie das unabläſſige Summen der
Jnſekten, die von Blume zu Blume eilen.

Die Kaſtanien haben jetzt alle ſchon ihren
ſchönſten Schmuck angelegt. Jn königlichem Stolze
tragen ſie die weißen Kerzen auf ihren Zweigen
Wie die Lichter am Weihnachtsbaum ſtehen F in
ihrer Fülle aufrecht und weithin leuchtend. Über-
all auf unſeren Straßen ſchimmert es uns n
weiß von den ſtattlichen Bäumen entgegen, über
all, in den Anlagen, auf der Adolf-HitlerStraße
ſteht die Kaſtanie in Blüte. Raſch, über Nacht,
iſt die Kaſtanienblüte gekommen, aber ſehr bald
wird ſie auch wieder vergehen. Wenn die Blätter
dunkler werden und dichter, verliſcht auch die
Kerzenpracht der Kaſtanie. Aber alle Schönheit
vergeht, um neuer Schönheit Platz zu machen
und andere Blütengeſichte erſcheinen zu laſſen.

Noch aber leuchten uns die weißen Kerzen zu
Hunderten und Tauſenden entgegen und rufen
uns zu: „Es iſt noch Mai, lieblicher r 8

Ab heute wieder Feldpoſt

kägige Sperre der n
Front e iſt, können ab ſo

wieder ſolche
Dies gilt zunäch

u Jar wbpeſlerh Teiles Es iſt aber ſelbſtverſtän
daß, ſobald die Verhältniſſe es geſtakten,
Sperre ebenfalls aufgehoben wird.

Mütterehrung in Merſeburg Süd
Am kommenden Sonntag werden wiederum

ein Teil der beantragten Mütterkreuze in einer
ſchlichten Feierſtunde der Ortsgruppe Merſeburg-
Süd um 10.30 Uhr im Saal des Vereinsheimes
„Schrebergärten Süd“ überreicht. Die ſchriftlich
beſonders eingeladenen Mütter werden gebeten,
pünktlich die Plätze einzunehmen.

Altmaterialſammlung
Merſeburg Altſtadt

Am Sonntag, ab 8 Uhr. führt die Orts-
gruppe Merſeburg-Altſtadt eine elaktion
für Altmaterial durch. Es wird erwartet, daß
ſich die ganze Einwohnerſchaft daran beteiligt.
Sammelt in alken Haushaltungen und Häuſern
und legt zum Abholen bereit: Knüllpapier,
Zeitungen und Zeitſchriften. Lumpen, Eiſen,
Metall Blechbüchſen, Tuben, Felle und Knochen.
Helft alle mit zum guten Gelingen, denkt an
das große Ziel!

Kundenliſten für Schuhſohlen
Die Kundenliſte, die ſich als ein recht gutes

Mittel zur gerechten und gleichmäßigen Verſorgung
auf den verſchiedenſten Gebieten bereits bewährt
hat, wird nunmehr auch für Schuhſohlen eingeführt.
Näheres enthält eine amtliche Bekanntmachung
im heutigen Anzeigenteil.

Recht bezeichnend iſt es übrigens, daß in den
Schuhmacherwerkſtätten eine Ppebe Zahl „auf Vor
rat“ beſohlte Schuhe liegen, die nun einfach nicht
abgeholt werden. Die NSV. wird gute Verwen-
dung dafür haben, wenn dieſe Schuhe nicht binnen
kurzem abgeholt werden!

Daß der Mai noch ſehr kähl iſt

wird das junge Mädchen beſtätigen können, das
eſtern nachmittag bei einer Gondelpartie auf demKotthardteich ins Waſſer fiel. Da das

Mädchen mit eigenen Kräften noch das Ufer er-
reichen konnte, ging die naſſe Geſchichte noch recht
gut ab. Den Schnupfen allerdings nicht mit-
gerechnet.

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merktafel der „Merſeburger Zeitung

Heute:

Merſeburg, 20 Uhr, Merſeburg-Freienfelde, Ge
ſchäftsſtelle: Dienſtbeſprechung der Ortsgr.

Bad Hürrenberg: Hffentl. Jmpftag ab 13.30 Uhr
in der Dietrich-Eckart-Schule und ab 16.45
Uhr in der Keuſchberger Schule.

Leunga-Süd, 20 Uhr in Kröllwitz: Filmabend:
„Der Schritt vom Wege.“

Frankleben, 20 Uhr, Gaſthof „Zum Bahnhof“:
Filmabend: „Der Herrſcher“.

Göhren, 15 und 20 Uhr in Goſlau: Film: „Drei
Unteroffiziere.“

velg a. B., 20 m Gaſthaus Liſt: Dienſt-
eſprechung der Politiſchen Leiter.

Spergau, 20 Uhr, Gaſthaus Sieler: Dienſt-
beſprechung der Ortsgruppe.

Bad Lauchſtädt, 20.15 Uhr, Gaſthof „Goldener
Stern“: Filmabend: „Drei Unteroffiziere.“

Morgen:
Merſeburg, 20 Uhr, NSKK.-Heim: Vortrag mit

Lichtbildern: „Das NSKK. in Polen“
Leung, 19.30 Uhr, Siedlungsturnhalle: Eltern-

abend des TuSpV.
Schkeuditz, 20 Uhr, „Waldkater“: Deutſch-ruſſiſche

Attraktionstruppe Alexander.
Beung, 20 Uhr, Gaſthaus Wünſche: Ortsgruppen-

verſammlung.
Goddula, 20 Uhr, „Grüner Hof“: Filmabend.
Görſchen, 20 Uhr, in Großgörſchen: Ortsgruppen-

dienſtbeſprechung.
Röcken, 20 Uhr, Gaſthaus Bokhfeld: Filmabend.
Röglitz, 20.30 Uhr, bei Sachſe: Ortsgruppendienſt-

beſprechung und ſchulung.
Schladebach, 20 Uhr, bei Murrl: Dienſtbeſprechung

der Politiſchen Leiter.
Angersdorf, 20 Uhr, Gemeindeamt: Dienſt-

beſprechung der Politiſchen Leiter.

Du ſollſt und mußt helfen!
Amtswaltertagung der Merſeburger RSKOV..

„Wenn unſere tapferen Soldaten draußen
jedes Hindernis überwinden und ausharren in
jeder Lage, dann wären wir, wenn wir auch
als alte Soldaten zuſammengeſchoſſen ſind, nie
ihrer würdig und nie ihresgleichen geweſen,
wenn wir jetzt in dieſer großen Zeit ſchlapp
machen würden. Nein, unerſchütterlich und ge
meinſam tragen wir das Schickſal Deutſchlands
und zu dieſem beharrlichen Mut und dem
Glauben des Mannes geſellen ſich Mut und
Glauben der Frau. Mut und Glaube aber ent
ſcheiden den Kampf und geben den Sieg!“

Mit dieſen Worten appellierte bei der Amts
waltertagung der NSKOV. Merſeburg in der
Guten Quelle Kreisamtsleiter Pg. Fiedler
an den letzten Einſatz ſeiner Amtswalter, Hel
fer, Helferinnen und Mitarbeiter. Er legte

Jm Weſten
werden gewaltige Leiſtungen vollbracht.

Wir zu Hauſe
wollen nachſt und darandenken, e es n Kriegshilfs
werk einen Beitrag zu geben!

ihnen ans Herz. auch die ſcheinbar kleinſte Auf
gabe mit der größten Gewiſſenhaftigkeit zu er-
füllen und Betreuungsfragen insbeſondere zu
bearbeiten. daß ſie jeder Prüfung ſtandhalten
können.

Pg. Fiedler ging dann auf die Ehrenabtei
lung der NSKOV. ein. die überall weiter aus
gebaut werden ſoll und teilte mit, daß er zur
Führung der Merſeburger Ehrenabteilung Pg.
Schäfer, Schkopau, der als SA.-Führer und
SA.-Kamerad ſein Beſtes tun werde, aus-
erſehen habe. Einen weiteren Ausbau ſoll auch

die Schießabteilung erfahren, die Pg. Knüp-
fer mit voller Hingabe und böchſt aner-
kennenswertem Erfolge leite 2Der Kreisamtsleiter dankte Pg. Knüpfer für
ſeine beachtlichen Leiſtungen. Er dankte ferner
ne Becker, die mit unermüdlichem Fleiß und
einem Taktgefühl ihre ſchwierige Aufgabe als

Führerinnenwechſel
im Obergau Mittelland

NSG. Zur Obergaubeauftragten für das BDM.
Werk „Glaube und Schönheit wurde die Unter-
e re Kompart, bisherige Leiterin

r Abteilung Preſſe und Propaganda im Ober-
au Mittelland, ernannt. Die bisherige Beauf-
agte, Untergauführerin Jrmgard Wienbeck,

ſchied wegen Heirat aus der Obergauarbeit aus.
Mit der Leitung der Abteilung Preſſe und Pro
r wurde die Mädelringführerin Anna

ömhild beauftragt.

Vortragsabend beim NSKK.
am Sonnabend im Merſeburger NRSKK. Heim.

Am Sonnabend findet im Merſeburger
NSKK.-Heim um 20 Uhr ein Lichtbildervortrag
ſtatt, den NSKK.Oberſcharführer Beinert hält,
e zwar über „Die Aufgaben des NSKK. in

olen“
der Verkehrskompagnie im Oſten und wird aus
Eigenem manches JIntereſſante zu erzählen haben.
Der Vortrag, der nicht nur in Merſeburg und
Halle, ſondern im ganzen Gebiet des NSKK.
Sturmes gehalten wird, iſt öffentlich. Ein Un
koſtenbeitrag wird nicht erhoben.

Heute Amtsblatt der Stadt Merſeburg
Jn unſerer Ausgabe finden unſere

Leſer Nummer 16 des Amtsblattes der Stadt
Merſeburg. Es enthält eine Bekanntmachung
über die Verlängerung einer Bauſperrenanord-
nung und eine Veröffentlichung des Wirtſchafts
amtes über Ausbeſſerungen von Schuhwerk

Allmählich entſteht ein Bärgerſteig.
Auf der weſtlichen Straßenſeite der Hinden-

burgſtraße wurden auf der Strecke zwiſchen der
Unterführung Rudolf-Oeltzſchner- und Halliſche
Straße trotz des Arbeitermangels weitere Fort
ſchritte erzielt. h Teil wurden bereits Stein
Flatte für den künftigen Bürgerſteig gelegt, auch

ie Stellen des Weichbodens für die Hecken-
bepflanzung zwiſchen Bürgerſteig und Radfahr-
weg wurden herausgearbeitet und abgegrenzt.

Die Nachkigall ſingt wieder
Jn den vergangenen wenig frühlingsmäßigen

x war in dem Parkgrundſtück bei Grokes
Fabrik auf der Halliſchen Straße das Lied der
Nachtigall, die ſeit den letzten Apriltagen dort
ſingt, verſtummt. Jetzt aber läßt ſich die ge
fiederte Künſtlerin wieder unermüdlich die Nacht
hindurch hören. Es iſt, als wollte ſie auf einmal
alles nachholen, was ſie an ſüßer Muſik in den
kühleren Tagen verſäumte.

Soldakenglück in Merſeburg.
Am Dienstag verſuchte auf dem Entenplan

beim Glücksmann 275 ein Flieger ſein Glück. Das
Los, das er zog, war ein 100-Mark-Gewinn.

Bei unſeren Glücksmännern haben Soldaten
ſchon wiederholt nette Gewinne gezogen, aber 100
Mark auf einen Griff, da muß man ſchon gratu
lieren! Gleich am folgenden Tag am Morgen gab
es noch einen Glücklichen in Merſeburg. Das war
der Mann, der bei demſelben Glücksmann einen
10-Mark- Gewinn zog.

Metallſpende nimmt ihren Fortgang
Wie bereits bekanntgegeben wurde, nimmt die

Metallſpende des deutſchen Volkes und insbeſondere
die Ablieferung der Behörden und der gewerb-
lichen Wirtſchaft ihren Fortgang. Zur Vermeidung
von Unklarheiten wird darauf r r daß die
Unternehmungen der gewerblichen Wirt-
ſchaft ſelbſtverſtändlich berechtigt ſind, ihren
laufenden Anfall von Altmetoll jeder Art, ins
beſondere alſo Abfallmaterial aus dem normalen
Produktionsgang, dem Altmetallhändel in der
bisherigen Weiſe zuzuführen. Es beſteht alſo kein
Zwang. dieſe Metallmengen der Metallſpende zu
überlaſſen.

„Jn der Maske des Bruders“
Dieſer ParamountFilm, den die „Centrum-Licht-

ſpiele zur Zeit zeigen führt uns in die hiſtoriſchen An
fänge Amerikas. William Boyd begeiſtert alle Zu
71 die ſeinen e eän Abenteuern folgen und
einen endlichen Sieg erfreut miterleben.

Ein zweiter Wildweſtfilm „Unter falſchem Namen“
Krr ebenfalls mit ſeiner ſpannenden Handlung der

ildweſtromantik an Rudolf Reuter.

Der Vortragende weilte bekanntlich mit

eich den Wunſch
bereitfinden

werdenden
nun es iſt das

Helferin erfülle, und ſprach
aus, daß ſich Kameradenfrauen
möchten, Frau er in der über
Laſt der Arbeit zu unterſtützen.
höchſte Gebot unſeres Gewiſſens und der großen
Zeit: „Du ſollſt und mußt helfen!“ Das gilt nicht
zuletzt für die Meldungen der Kameradenfrauen
zum

Die Werbung für das DRK. muß nach
drücklich unterſtüßt werden, wer es ermöglichen
kann und dazu in der Lage iſt, ſoll ein
reihen. Ende Juni ſammelt die N für
das DRK. Da darf niemand, der noch laufen
kann, unter den Sammlern fehlen!

ber die Schießabteilung ſprach Pg. Knüpfer.
Er ſtellte feſt, daß ſelbſt Schwerkr
e am Wehrſportſchießen beteiligten und daß die

bteilung ſtändig wachſe.
g. Müller ſprach über Krankenve

für Hinterbliebene und die Reichsverſorgungsord-
nung.

Eine Anzahl zugezogener Kameraden wurden
von Kreisamtsleiter Fiedler feierlich ver
pflichtet, der darauf zu einem Lichtbildervortrag
überleitete. „Wer Mut beſitzt, Treue und Ehre,
und wos den Deutſchen ſonſt noch auszeichnet, der
hat die Raſſe, die in Deutſchland herrſchen ſoll,
und ſelbſt wenn er die leiblichen Merkmale der
nordiſchen Art äußerlich nicht aufweiſen könnte.
Es iſt die Tat des Führers, die zu unſerem Auf-
e führte, daß wir uns von allem Art- und
Raſſenfremden gelöſt haben. Dem Untergang
aber ſind die geweiht, die glaubten, mit dem
Golde ſiegen zu können und die ſich artvergeſfen
dem Judentum verſchrieben haben oder ſich ihm
verſippten.“ Jm Bild ſahen dann die Kameraden
„Plutokratie und Judentum“, Kriegshetzer und
Kriegsverbrecher, die Elendsviertel und die bri-
tiſche Arbeitsloſigkeit. Jm übrigen wurde die in
haltsreiche Tagung durch Muſik der Hauskapelle
ausgeſtaltet.

Licht iſt das ſicherſte Bombenziel
Darum achket auf vollſtändige

Verdunkeiung.
Es iſt feſtgeſtellt, daß die feindlichen Fliim weſtlichen Grenzgebiet faſt u chlehns

nachts angreifen und ihre Bomben dork planlos
abwerfen, wo ſie einen Lichtſchein erkennen
können. Es iſt deshalb Pflicht eines jeden, die
Verdunkelung ſchärfſtens durchzuführen im eigenen
Intereſſe wie im Jntereſſe des geſamten Volkes,
das es gilt, vor jedem Schaden aus der Luft
bewahren. Was beſonders für das Grenz
gilt, gilt in dem gleichen Maße für das Heimak
gebiet. Auch dort muß alles vermieden werden,
was einem Einflug des Gegners bei Nacht irgend
ein Fiel für ſeinen Bombenwurf bieten könnke.

W Von Freitag 20.52 Uhr bis
Sonnabend 5 Uhr; Mondaufgang: Sonnabend
17 Uhr; Mondunifergang: Sonntag 3.27 Uhr.

Der Älteſte ſchoß am beſten
Pflichtſchießen der Schützengeſellſchaft 1895.
Die Merſeburger Schützengeſellſchaft 1895 ver

anſtaltete im Rahmen der „pPfingſttage der
Leibesübungen“ ein Pflichtſchießen. Die Be
dingungen waren: je fünf Schuß liegend, kniend
und ſtehend. Sieger wurde der Senior Paul
Kerſten mit 151 Ringen vor Otto Witten
becher und Johannes Klaus mit je 130 Ringen

Deutſche Jugend, Dich ruft das Land!
Ein Aufruf des Reichsbauernführers und Reichsleiters R. Walther Darre
Der Reichsminiſter für Ernährung und Land

wirtſchaft, Reichsbauernführer und Reichsleiter
der NSDAP. R. Walter Darré erläßt folgen
den Aufruf an die deutſche Jugend:

„Das deutſche Schwert hat neuen Lebensraum
für unſer Volk ſichergeſtellt. Dem Schwerte muß
der Zug folgen, denn die bäuerliche Arbeit an
unſerem Boden bildet die wichtigſte Aufgabe der
Gegenwart und Zukunft. Dieſe Arbeit am
Boden iſt von ſo ungeheuerer Tragweite, daß ſie
als eine politiſche Aufgabe die volle Tat- und
Einſatzbereitſchaft unſerer Jugend finden muß.
Sie verlangt gebieteriſch das beſte Blut für ſich.
Jm Landdienſt der itlerjugendfindet ſich heute die Ausleſe ſtädtiſcher deutſcher
Jugend, die den Willen hat, zum Bauerntum
urückzukehren. Tauſende dieſer wertvollen jungen
enſchen ſind ſchon von der Stadt aufs Land

zurückgekehrt, um den bäuerlichen Beruf zu er-
lernen und ſich auf ihre künftigen Aufgaben vor-

zubereiten. Die beſten von ihnen werden nach
dem Kriege als Neubauern auf eigener Scholle
im Oſten wirken können. Alle, ob Jungen oder
Mädel, die ſich mit voller Kraft ihrem neuen Be
rufe widmen, haben die Möglichkeit zum Aufſtieg
in den ausſichtsreichen land wirtſchaftlichen Be
rufen. Auch der weiblichen Jugend bietet ſich
Tätigkeitsfeld von rieſengroßem Ausmaße. Auf
dem Gebiete des Landhaushaltes, als Geflügel-
züchterin oder gar als Lehrerin in einer Haus
haltungsſchule, überall wird ſie freudig ihrem
Berufe dienen können. Der Landdienſt bereitet
dieſe Entwicklung vor. Er iſt für alle der ge-
eignete Prüfſtein. Die deutſche Jugend wird ein
Leben im Dienſt am Boden, in Gottes freier
Natur, in der Weite der deutſchen Heimat der
Arbeitsenge der Städte vorziehen. Sa

An alle ergeht der Ruf: Pflüg mit,
merad!“

S Landkreis Merſeburg
Feierſtunde in Günthersdorf

dr. Günthersdorf. Am Sonntag 19. Mai
(Muttertag), werden um 10 Uhr vormittags in
der hieſigen Schule an 16 Mütter Ehrenkreuze
ausgegeben. Jm Mittelpunkt der Feier ſteht
eine Anſprache des Ortsgruppenleiters. Es er
geht hierdurch die Bitte an die Einwohnerſchaft,

recht zahlreich an der Feier teilzunehmen. Die
Mütter, die Ehrenkreuze erhalten, ſind bereits
benachrichtigt.

Elternabend der Leunger Turner
r. Leuna. Zu Beginn des Krieges gab der

Reichsſportführer die Parole „Weitermachen“.
Dieſer Ruf iſt von allen Vereinen freudig auf
genommen und in die Tat umgeſetzt worden.
Kommt man in eine Turnſtunde des Turn
und Sportvereins Leung, ſo kann man feſt
ſtellen, daß auch hier tüchtig weitergearbertet
wird. Es iſt ein Turnbetrieb, zeitweiſe ſtärker
als im Frieden. Daß man bei den Männern
einige Bekannte vermißt, iſt verſtändlich. Sie
erfüllen ihre Ehrenpflicht als Soldaten. Die
ſo entſtandenen Lücken werden von der Jugend
ausgefüllt. Um ſo lebhafter iſt der Betrieb bei
den Kindern. Beſonders jetzt, da die Kinder
und Jugendabteilung einen Elternabend vor-
bereiten, der am Sonnabend, 18. Mai, 19.30
Uhr, in der Siedlungsturnhalle ſtattfindet. An
dieſem Abend wollen alle Kinder und Jugend-
liche durch Tanz. Spiel und Turnen zeigen,
was in den Wintermonaten erlernt wurde.
Die Turnerinnen werden unter der Leitung
von Frau Fahrig, Leipzig, Tänze und Ball-
gymnaſtik vorführen. Die Turner treten in
einem Gerätewettkampf gegen eine Auswabhl-
mannſchaft des Bannes Liebenwerda an und
wollen den im Vorkampf erzielten Sieg wieder
holen. Alles in allem: ein Abend, der den
Eltern und allen Leungern viel Schönes bietet.

der Veranſtaltung einen vollen
rfolg.

Leunger, Steuern zahlen
r. Der Bürgermeiſter von Leuna erinnert in

einer Bekanntmachung. in der heutigen Ausgabe
an die Zahlung der bis 15. Mai d. J. fällig ge
wefenen Steuern.

Feier der Partei in Bad Lauchſtädt
io. Bad Lauchſtädt. Am Sonntag, 19. Mai,

findet im Gaſthof Schwerdt in Schotterey
um 16 Uhr eine Feierſtunde der hieſigen Orts-
ruppe der NSDAP. anläßlich des Muttertages
tatt. Es werden bei dieſer Gelegenheit wieder
um eine Anzahl Ehrenkreuze an kinderreiche
Mütter verliehen. Alle Volksgenoſſen aus Bad
Lauchſtädt und Schotterey, beſonders aber auch
diejenigen Mütter, die bereits Jnhaberin des
Ehrenkreuzes ſind, werden zu dieſer Feier herz
lichſt eingeladen.

Schulbeginn nach den Pfingſtferien
io. Am geſtrigen Donnerstag begann auch in

Bad Lauchſtädt nach kurzer Erholungspauſe

Um 7 Uhr waren diewieder der Schulunterricht.
Kinder mit ihren Lehrern auf dem Schulplatz an
getreten. Die Flagge wurde gehißt unter dem

itat des ſtolzen Bismarck-Wortes, daß wirDeutſche Gott fürchten, aber ſonſt nichts in der
Welt. Jn einer kurzen Anſprache führte der
ſtellv. Schulleiter, Lehrer Mylich, den Kindern
die großen Leiſtungen unſerer Wehrmacht in den
letzten ſechs Tagen vor Augen und ermahnte ſie,auch an ihrem Teil an der großen Aufgabe mit-

Der Gruß an den Führer, ſowie das
eutſchland- und Horſt-Weſſel-Lied ſchloſſen die

Eröffnungsfeier.
Der ältkeſte Lauchſtädter geſtorben.

i. Schuhmachermeiſter i. R. Eduard Stump-
fernagel iſt im 86. Lebensjahre in Leung ge-
ſtorben. Er war der älteſte Einwohner von Bad
Lauchſtädt.

Für Tapferkeit vor dem Feinde.
s. Bad Dürrenberg. Der Sohn des hier wohn-

Wien Wilhelm Wohſebe, Maſchiniſtenmaat Kurt
ohlebe, wurde für Tapferkeit vor dem Feinde

mit dem Eiſernen Kreuz II. Klaſſe ausgezeichnet.

L Aus demGeſſettal

Muttertagsfeier in Beuna
g. Beung. Jn einer von der NS.Frauenſchaft

veranſtalteten Feier anläßlich des Muttertages
werden am Sonntag, 19. Mai, an 71 Mütter
Ehrenkreuze überreicht. Die Überreichung nimmt
der Ortsgruppenleiter der NSDAP., Pg. Walter
Meyer, vor. Die Feier beginnt 15 Uhr. im Gaſt
haus Wünſche.

Verlegte Verhandlung
gſch. Mücheln. Der 51jährige Hugo Schröck

aus Halle hatte ſich wegen fahrläſſiger Transport-
gefährdung vor dem Amtsgericht in Weißenfels
zu verantworten. Als ſich der Angeklagte am
19. Februar d. J. mit dem Laſtkraftwagen einer
halliſchen Firma auf der Fahrt von Braunsdorf
nach Mücheln befand, überquerte er den bei
Wernsdorf befindlichen Bahnübergang der Strecke
Merſeburg--Mücheln, trotzdem ſich aus der Rich-
tung Mücheln ein Güterzug näherte. Da der
Wagen in einer Schneewehe ſtecken blieb, wurde
er hinten von der Lokomotive erfaßt und be-
ſchädigt. Auch an der Lokomotive entſtand einiger
Sachſchaden. Da ein Tatzeuge infolge Einberufung
zum Heeresdienſt nicht erſchienen war, mußte die
Verhandlung nach kurzer Dauer vertagt werden

Den Arbeitskameraden beſtohlen
Bald reif für die Sicherungsverwahrung.
gſch. Großkayna. Der 25jährige Karl Stein

aus Großkayna, ein bereits erheblich vorbeſtrafter
Menſch, ſtand wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls
vor dem Weißenfelſer Amtsgericht. Der An
geklagte arbeitete zuſetzt im Kraftwerk Großkayna
und wohnte bei der Familie Jentſch mit einem

W d
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Arbeitskameraden in einem immer. Am13 F ar bra ch er den ter ines Stuben o e m S Zunthn n Spiet-weiſe genau, ſo daß die 1922er ſtarken Widerſtand findenVolk in Leibesübungenkameraden auf, entwendete daraus 25

Bargeld und aus einem Schranke einen Anz wertW ſin Paar Schnürſchuhe, Strümpfe Zwei z in Merſeburgu einen Raſierapparat. Der unverbeſſerliche Die TBg. und MTB. Merſevurg ſtehen ſiDed Le awag eſandit dec konnten In tet Am Sonntag um TſchammerPokal und Fußballmeiſterſchaft an rn e en en
dem keine mildernden Umſtände zugebilligt wer Am Sonntag wird die dritte Zwiſchenrunde um den Wichti er Ka in Neu k geneigt iſt. den Männerturnern die etwas beſſeren Geden. Der Stagatsanwalt war ſogar der A aſſung, TſchammerPokal und daneben zwei Meiſterſchaftsſpiele im mpf mar winnausſichten einzuräumen.
daß der Angeklagte bei Fortſetzung ſeines Lebens Seht denneß vor. ruta. Airögeibrt. Sas Ftecremm Spielv. oder Preußen Merſeburg? aus s eher et in eigener Rhein dieſewandels das nä ſte Mal re eif für die Sicheru Sportgau Halle-Merſehneg: Hier ſpiel Preußen Merſeburg gegen die Spiclvereini- intereſſanten Freundſchaftskampf beſtreiten wird: Skowro-

verwahrung ſei. Es wurden zwei Jahre Zucht- Boruſ t fels; TuR. Beißen die ſich bisher noch nicht gegenüberſtonden. Beide nek: n m 7 Langheinrich; Blüthnex. Matheja,haus und drei Jahre Ehrenrechts erl ſt b tragt. t 98. egner zählen mit Dürrenberg z den ſtärkſten Vertretern Ragitſch; K. Becker, Kunze, Thormann, W. Becker, Celka.
verlu eantrag W ihrer Klaſſe. Kämpft Preußen ſo gut wie gegen 99, wird Dieſe Elf wird den ſtarken Gäſten das Letzte abverlangen.Das Urteil lautete auf zwei Jahre Zucht C. Eisdorf v e arg er a J eng n e n 22 ſcheint gege nie zen ſa t eite 7 ad a

e orm r r an kenn tiee und zwei Ja re Ehrenrechtsver- u e See Sp. n S e Lert, treuen en die z b t r la Sie ſollten aber n völlig enbur riger Gegr unſerer 42 h n u Raren en.cht leicht haben, ſi h
itetreſſen ſpiel e. Haue 1000 i rer Mücheln oder BeungKund ums Schkenditzer Kleeblatt e m. Schwimmſportereignis in Leungo h pie an et e 5237 u W el d des S Wie t die prima ſter ſahn des Sportbe t e aldbabZwei goldene Treudienſtehrenzeichen n e ver e i e ä S ezb. Schkeuditz. Jn einer Feierſtunde, die sSp B. Spergau; u vorbildl nlage hat ſich Bereichs La Maygeſtern im Geſellſchaftshaus der Landesheilanſtalt Kberraſchung in Großkayna möge agdeburg) für Leuna (anſtatt Deſſau) entſchieden.

in Altſcherbitz im Beiſein der geſamten Gefolg Möglich iſt ſie ſchon. Aber die Därrenberſchaft ſtattfand. konnte Direktor Dr. Krüger ung h e I Arm S 7
den Abteilungspflegern Auguſt Kühn und e e Vur dan x e J0lene- b fall
Damm aus Schkeuditz aus Anlaß ihres Wie v. 5 droht e5 der ätederf x W der e dann können die Gaſigeber den Däürrendergern gefähr
jährigen Dienſtjubiläums das goldene Treudi mee Selege war D Vhendeef gaſieg dex 5 Wichtige Tagung des Fachgebietes Turnen.ehrenzeichen überreichen. Halle. mit einer r de Zie beſiger za letziens ſo gutes Köännen, Am 18. und 19. Mai tagen in Weißenfels dieJ t

derl d BlauWeiNoch gute Plätze erhältlich. e ehe h ezb. Die NSG. „Kraft durch Freude“ 1 W w. e Vnnerhis wuh e der un ſehr a ehe
dis b r daß zu der am Montag, 20. Mai, e r unn r vlei ten zu r Ceichtathletiſche Bahners n finden ampziger rn ſtattfindenden Sonder rer x Marſeburger elſtun Kunſt S Fandball im Sportbezirk Jan Sonntag in Halle (STV. Platz) für Männer, FrauenS u g gute Plätze in der Geſchäftsſtelle einer neverlichen x in Aibderf zu ſchützen. Eine Reihe von Vuntt att. Der m. i hant um 9

Fußball in Merſeburg: den m r r kau.
t eltah).Ein hochbetagter vbekannker Querfurter. Reichsbahn Merſeburg gegen Glückauf r e h T tie ahung e a W

Querfurt Der Kaufmann Carl Pegold, der Braunsdorf. h e r 5h tieb oals Ehrenoberſchü enmeiſter eine wei über die Der Kampf findet auf dem Platz an der Friedrich- Ortsrivalenkampf in Großkayna Navie a Srohta ne Sper S
unſerer Stadt bekannte Perſönlichkeit iſt, aße ſtatt. W gewann wer mit 7:2. TB. y und m 1922 Großkayna ele: Merſeburg r eeſebreg aurde 85 Jahre alt. ringerem ſten 2277 2ädrſcheintich t eines e Foberit i ncturig o Stärke an v Steg kaum eher wehtiehn i i Rer Merſery e

7

Für die uns zur Bermählung er-
wieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen

wir herzlichen Dank.

Lichtspielhaus Sonne

Ab heufe, Freifag, 5.30 und 8.10 Uhr

Derefnsnach richten
Heute entſchlief nach langem Leiden unſer lieberSohn und Bruder Kameradſchaft ehem. Artilleriſten.Am Sonnabend, dem 18. Mai, Sch der K denHeinz Garau Jehannes Adler e LUIS TRENKERun u. ſchaftsappell. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. in dem SpitzenFilm der Bavaria
im Alter von 23 Jahren. Coswig (Bez. Dresden), 16. 5. 1940. Spielabteikung. Handball am Sonntag: I. Elf,

Jn tiefer Trauer Familie Paul Garan a h n M en Der euerken elund Angehörige. 1862 et Kurt 6 Gohle, SiegeMerſeburg, den 15. Mai 1940.
Friedrichſtraße 4

Die Einäſcherung findet am Sonnabend, dem 18. Mai
1940, 11.00 Uhr. in Halle in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedbhofes ſtatt. Von Kranzſpenden und
Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

mit: Maria Holzmeiſter, Fritz Kampers, Erich Ponto,
Hilde von Stolz, E. Fürbringer, Hans Clauſen u. v. a.
Die Geſchichte des Kärntner Freiheitskämpfers Valentin
Sturmegger, der in wunderbaren erhebenden Bildern

das Lied von der Befreiung Kärntens zeigt.

ruSps. 1985 n et
Den

T S G
krau.feuerdertattungsanstalt

Cehr. Scheſbe
Der Spielleiter.

Wir laden unſere Mitglieder mit ihren
Angehörigen zu einem Kameradſchafts-

von und nach auswärts einsheim ein und bitten um zahlreiches Erſcheinen.

Die Kameraden treten am 18. 5. um 12.10 Uhr
zur Beerdigung am Stadteafé an.

anerkannt werden.
2. Jn den nächſten Tagen wird jedem Ein

wohner ein Antrag zugeſtellt. der genau aus
gefüllt und bis ſpäteſtens 31. Mai 1940 an den
bisherigen Schuhmachermeiſter abgegeben wer
den muß. Hierbei iſt die Kleiderlarte vorzu
legen, die auf der Vorderſeite den Stempel des

lteren)

ſtellt ſofort

(auch

Friſeurgehilfen
oder ſpäter ein

Kurt VBornemann, Friſeurmſtr.,

Kl. Ritterſtraße 3

Radioapparat

Derſchiedenes

Fernruf 2035 abend, verbunden mit der Ehrun Ein Denkmal einer längſt vergangenen Zeit,Schmale Straße 25 ad Dürrenberg eines verdienten Vereinskameraden, fat ein Symbol für alle Deutſchen.
Ueberführungen Sonnabend, den 18. Mai, um 20.15 Uhr, nach. dem Ver

Kulturfilm: Der König der Berge. Wochenſchau.

Leunn!
Junge blonde Dame
aus Leuna, welche
2 1. Pfingſtfeier
tag, abends 21.00.

Für Jugendliche verboten

Wenernadm auer Jugendliche über 14 Jahre zugelaſſenMittwoch, den 15. Mai 1940, verſchied plötzlich und un eſtannngsange ehenh ten i Stellencnge bote Mie rinne

Dir nach nd arbeiter än. Leben, 7im Alter von ren, mein guter Vater, ieger h cvater und Großvater, der Altſitzer T 22 n im W e o S ena z z ws ger r a von junger Dame r eHermann Ohme benemanns Arbeit er h hJn tiefer Trauer: Harngäurelöcer ſucht. Zu dies auf er e rn 3in Dauerſtellung ſtellt ſofort ein Wie e ey en Sennen-Drog Sönger, Klobikauer Strahe;Alfred Ohme r r Zeitung unt. 21 an die Keri- Benemann, Markt Germaniaund alle Angehsrigen. O. Heberer, Riſchmühle e e Kleine Merſed. Zeitung“. Drog Fran Adel erst 15.Zöſchen, im Mai 1940. sie e Merſeburg die e 3. g. Kleine
3 x ydet am Sonnabend, dem 18. Mai Nur wo in der 2 Zimmer To- B Leuna

arzt eſie 5 Mer u 8 Kräſti g Schlaſzimmer ven Ab hente, 6.00 und 8.30 Uhr
Markt 1 a rerger h Pergament Em flotter, 77 Film:Oſten durch die Straßen „Am Reumarkttor“ und Arberter V urd beutel

„Hlgrube', im Süden durch die „Hlgrube“, im ſtellen ein geſucht 833Weſten durch die Burgſtraße und im Norden KallenbergMühlen in P 3360 m. DAF Beitrags-
Am 15. Mai 10940 verſchied unſer Kamerad durch die „Obere Burgſtraße Vieuſchau z Merſerutg die Merſed. r u de gee

M tt Gs Merſeburg. den 14. Mai 18940. t lleehe W (Nahe Lunneho tze Der Oberbürgermeiſter. RudolfOeltzſchner e
x Dr. Moſebach. Suche traße HatheEr gehörte unſerer Kameradſchaft über durgſtroße verlor.!33 Jahre an und war uns immer ein treuer Ausbeſſern von Schuhwerk Jg. Hilfskraft d u be Toynuns Hannelore Schroth, Mady Rahl,

Kamerad Wir werden ſein Andenken ſtets in 1. Es bat ſich als notwendig erwieſen. daß für Geſchäft und Tankſtelle kleine leere Zimmer Rudolf Mörder, vo 7 o Ton
Ehren halten. für das Beſohlen von Schuhwert eine Kunden dr. Engel r von Ortsobmann, Rudolf ündi reiiſte Inegſübet wird. um zu gowadrieitten. das ſofort geſucht. Friedr. Engel, Fobel in Spergau Rudolf Oeihſhner ndohj 2undier
Kameradſchaft ehem. Artillexiſten Merſeburg. für on einmal die u ohlt wer Großtankſtelle, am Rulandtpla od. Umgebung. Zu Straße a Mutter und Tochter im Wettſtreitede Perſon Schuhe beſohlt w ß platz TrKameradſchaftsführer Ripperger. den. Die Drinalichreit einer Schudausbeſſerung Fernruf Nr. 2208. r rrrrs

Zeitung“, r einen unterhaltſamen Film.

Anbedlat der Higdt Merſeburg Schuhmachermeiſters erhält. Nach Eintragung Merſeburg, Roßmarkt 2. Fern faſt v Richtung Ammen

in die Kundenliſte wird jedem e 7773 eine Tagesmädchen in de dorf MerſeburgStück 16 Freitas, den 17. Mai 19401 Ausweistarte ausgebändigt. Sowohl bei der vermſetungen geitung“, (Straßenb. Motor Leere
e als r Wir e e t 6. 1940 Merſeburg Kleine re Ausweiskarte vorz eſohlun t

Verlängerung einer Vauſperrenanordnung. der Schuhe wird von dem Schuhmachermeiſter in v Schlafſtelle Riterſtraße ich vertr. Sonne AMarmeladeneimer

Nachtrag zur befriſteten Vauſperrenanordnung der Kundenliſte vermerkt. „Drei Schwäne“.
frei! Stalldünger wird von jungem

Herrn, welcher in mit Deckel und Henkel

vom 28. Februar 19338. Für Selbſtbeſobler iſt in Abweichung hier Götz, Leunag, ko gſtieg, kauft l d baAuf Grund des Geſetzes über einſtweiligel von der Antrag unter Vorlegung der Kleider Hausgehilfin Aueſtraße 11. ab u e Kagicht i i un

lungsweſens vom 3. Juli 1934 (RGBl. 1934 wen Klafer tWn, wie Zimmer Nr. 5. B. e 3362 an die Dresden Al, Freiberger Str. 6-9
Teil I S. 568) und der Verordnung über die Aus den Kreiſen der Schuhmachermeiſter fur Je ch n z n m Ruf 11507 und 11901Zuläſſigkeit befriſteter Bauſperren vom 29. Okt. iſt daran aufmerkſam gemacht worden. daß e e alt ge egſrager Kinderwagen Ritterſtraß geeſne
1936 (RGBVl. 1936 J S. 939) beſtimme ich für Schuhe in den Werkſtätten liegen, die bereits ba en Merſeb. gcitung 2 mit Matratze zu v
den Stadtkreis Merſeburg mit Genehmigung ſeit über 6 bis 8 Wochen fertig ſind. Jch erſuche vlerſe Merſebur Kle ne verkaufen
des Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg e er ne das z e e Steinſtraße T.

ge en, w 8 rtſchaftsamt zugunſten e
folgendes: s 1. des r r e rer Da pürſtiger Volks Fran e Zimmer Sportwagen

Die befriſtete Bauſperrenanordnung vom gen en über Die Sube veriugen. Geufaer Straße 21 Kinderbett n r en
28. Februar 1938 wird um ein weiteres Jahr Merſeburg. den 16. Mai 1940. zum Kochen in averlängert. Der Oberbürgermeiſter. r Zimmer hen le ebMerſeburg, den 15. April 1940. W. A./40. Wirtſchaftsamt. 53 ſten u. 955 für 2 Herren frei- gertung Merſeb., zum Zeitgeſchehen
VII. /40. Der Oberbürgermeiſter. die „Rerſer e Rüterſtraße(L. 8.) Dr. Moſebach. e u n e erſebur Ah Anfragen Deutſche Weſtgrenze, mit Holland, Bel

ü t Ritterſtraße gien, Luxemburg und Nordfrankreich 0,403 b F 4 et h v per rer i 5 r Talar vuläſſigkeit befriſteter Bauſperren genehmige i er Aufgeber von ute Ortskarte von England 0,den Nachtrag vom 15. 4. 1940 zur Bauſperren- Bffentliche Steuermahnung. Zimmer Chiffre Anzeigen Eyxopakarte 0,90
anordnung vom 28. 2. 1938, durch den die Gül-
tigkeit der Anordnung um ein weiteres Jahr
verlängert wird.

Merſeburg, den 9. Mai 1940.

An Zahlung der bis 15. Mai d. J. fällig
werdenden Steuern. und zwar: Grund, Haus

stellen-
6elſuche

zins, Gewerbe-, Hunde- und Bürgerſteuer, ſo
wie Kanalbenutzungsgebühren und Müllabfuhr-
koſten wird erinnert. älteres, ſucht Stel

Fräulein in der
eitung“, Merſeb
I.

zu verwie
n. Zu erfragen

erſt
ſind zwecklos, weil
wir verpflichtet

das Chiffre
eheimnis zu c

Wirren. bittendeshalb, Zuſchriften

Der NordſeeraumDer Mittelmeerraum und Nahe Oſten 1.25

Skandinavien und Finnland

1,45

1,20

Der Regierungspräſident. Sollte der entſtandene Schuldbetrag bis f Cpiffre An t i iJn Vertretung: Götte. ſpäteſtens 20. Mai d. J. hier nicht eingegangen be Zimmer Feigen uns zu u naen nehmen alle Zeitunsstrüger
I BP. H. 3 Nr. 1140]40. jein, wird derſelbe unter Hinzuſetzung von 2 26 1940. Auch Kinder möbl. für zwei ſenden, auf dem Um itgegen.

Säumniszuſchlag und der Vollſtreckungskoſten ar ren n r a edch r r W Meyſeburger Zeitung

ö un an die ten. t gVeröffentlicht! e er 1940 Werſer Zeitung“. Damen anzugeben. W 3 2 I L
r das begrenst w m e 8 oſenweg g.
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Sonntag Erfreue die Mutter am Muttertag
Zum Muttertag

praktische
Geschenke

her
Gotthardstrabe 4, am Lichtspielhaus „Sonne“

Für die eSommer Sporthäncker
wanderun g in allen Breiten und Farben

finden Sie in reicher Aus-
wahl bei

Friseur GSSMANM

Mukterkag
Dieſer Sonntag im ſchönen Monat Mai iſt

unſeren deutſchen Müttern gewidmetk. Und wenn
an dieſem Tage in allen deutſchen Städten und
Dörfern, auf dem Lande genau ſo wie in der
Stadtk, die Kinder hingehen und der Mukter
Blumen und Geſchenke bringen, dann iſt das mehr
als nur der Ausdruck eines einmal feſtgelegten
Tages. Es iſt der herzliche Dank derer, die durch
die Mütter zu dem geworden ſind, was ſie heute
darſtellen: lebendige Glieder unſeres ewigen Volks
tums! Es gibt ſo viele Geſchichten vom ſtillen
Heldentktum unſerer Mütkker. Die wenig
ſten aber künden von der ſelbſtloſen und nimmer
müden Arbeit, die gerade die Fan und Mütkter
im Kriege zu leiſten haben. Die Männer ſte
unker Waffen, verſehen in der Heimat Arbeit
mit d lter Kraft, ſind Tage und Nacht auf
jedem Poſten für den Einſa eit. Die Frauen
jedoch ſind zu Hauſe, führen die Kinder mit ſanfter,
aber zielbewußter Hand, halten alles zuſammen,
finden immer neue Ideen, den Käüchenzettel der
Familie abwechflungsreich und ſchmackhaft zu ge-
ftalten, machen aus alken Stoffen neue Kleider und
wiſſen ſich in allen Lagen ihres fraulichen Lebens

Feierkag!

haben, die als Beamkin hinter dem lter, als
Briefträger bei der Poſt, als Beraterin bei RS.-
Frauenſchaft und RSV., als fleißige Arbeiterin
in den gr Werken unſerer Induſtrie ſtill und
ohne viel Aufhebens ihre Pflicht tun.

Dieſen deutſchen Frauen, unſeren Müttern, T

am Sonnkag m Sie haihn in dieſer Zeit des ens in beſonderem
verdient. Sie der großen Zeitwürdig igt, in der wir heute leben. Und wenn

die chle dieſes Krieges einmal g eben
wird, dann darf der Chroniſt die deutſchen Frauen
und Müätter nicht vergeſſen.

Wer an dieſem Tage den Mükttern dankt, dankt

damit auch den Männern und die ime ſtehen, nds ruhmreicher Wehrmachk.
nd wie wir in er Jeit einen nur kleinen

Teil der Dankbarkeit abtragen können?: ſchmückt
der Mutter ſonnkäglichen Tiſch mit Blumen, nehmi
i de ihrem Ehrentka el Arbeit abe e h Na v

Fwig treu
und fest

bleibt Dir
das Mutterherz!
Allzeit hat man die Mutter geshrt.
Seit ein paar Jahren hat man einen
Gedenktag ihr zu Ehren geschaffen

den Muttertag, den wir am
kommenden Sonntag begehen. Wer

an eine kleine Aufmerksamkeit
denkt, lasse sich bei Tänzer beraten

I. Ritterstraße 16

Mutter wünscht
sich schon lange ein schönes
Schmuckstück. Jetzt wäre Ge-

legenheit, es ihr zu schenkenSTRUMPFE
Handschuhe

modische Artikel
überhaupt

Ehrenkreuze für die Mutter
in kleinster Ausführung

H. Schlauclitx
Uhrmachermeister und Juwelier

Kleine Ritterstraße 11

Jextfilwaren
Fachgeschäft für

Schirme Handschuhe. Stöcke

Wwe. Marie Müller

Burgstraßße6

Das ſchönſte Geſchenk ozum Muttertag eln Buch

Reiche Auswahl finden Sie in der

Buchhandlung Pouch
Burgſtraße 3

sind weribeständiqe

GeſchenRe zum Mitktertag

Läfhgorfh
MAERSEBOKG WESSENFEESERSTA.2

halten wir eine Auswahl ſchöner
Geſchenke bereit.

Vielleicht kommt Mutti ſelbſt einmal
bei uns vorbei und ſchaut ſich alles an.

Handarbeiten, Hanöſchuhe, Strümpfe

und Modewaren

erforöern wenig oder keine Punkte und
ſind zu günſtigen Preiſen zu haben bei

Muktertag- Karten Markte Franz Wirth S
F otoAlben ein ſchönes Buch Schmale Straße 21/23 le K

apierha PSchultze z aersone Wollene Badehoſen gs a ws Meneburg Entenpian
und Badeanzüge und SChOnheitsptleqe

Mein Fernruf ist

Köhtmelers320] Biumengeſchäft ranſe aut- Der lieben Mutter Salamander ü gröl
m Friſche Blumen zum Muttertag Gefgroften. V Schuhe i II

mitbringen! Salamander- Strümpfe sSchuppen S Haaraustan.
A El L c Alleinverkauf: Nur zu haben:n e An ASchuthaus Grahmann ere 28 chen. Schmuckstüch Kl. Ritterſtraße 9 Entenpian 5

freude mit eſnem hübschen,

räktischen GeschenkJede Mukker S ä D

freut ſich über ein e e der Mpraktiſches Geſchenk Marxt 27 J 1 tt 2 rt 1I
Th. Kraft JUhrmachermeiſter

Gotthardſtraße 13 am 19. Mai 1940
Entenpian So ſparſt Du Geld

und brauchſt nicht einmal

Punkte

e äk e XWXRX X500 erprobte Winke für Mode
Haushalt Geſundheit

In diesem Jahre wird wohl nie-

mand versäumen,seinerMutter
Blumenhaus Trebst

am Goffthardtfeich
Fernsprecher 2185

Gärtnerei Goefhestrahe 12

Geschenk v für die aufopfernde Liebe und
für oie

c febe Mutter in
Uhren, Gold- u.

mähevolle Frbeit zu danken.

Gehen Sie mit Ihren Wänschen

u V Silberwarene e hier e ehe Porzellan von E. F. Malkowsky vertrauensvoll zu den Inseren-
von D. D. O. 00 00Das können Sie mit ei de jielen kleinen Geschenke 34 J. D. Mit Preis 75 Pfennig ten der Merseburger Zeitung.

Sehen Merseburg Zu beziehen durch die Ein jeder, ob jung oder alt, wirdSie sjch die reiche Auswahl de
zjeeignetenGeschenkemalanbe

O
Gotthardstr. 35 Rut 2593

Porzellan und Glas
Jnh.: Anna Hellwig

am Stadtfriedhof Ruf 3367
Biühende Pflanzen u. Schnitt
blumen in großer Auswahl zu

billigſten Preiſen

AXcpav d

Gotthardstr. 2
Gegr 1846

W Meyeburyer Zeitung

zweigſtelle Leuna

gut beraten werden und findet

bald ein passendes Geschenk
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